Tasset ums fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im & 
—— Gegruendet im Jahre 1877: 


Winnipeg, Manitoba, 7. Dezember 1949 







0, 


© 
Si 


— 
F 
on 


& 








%, Ietiches Familienbitt 
— 


Nummer 49 





Advent. 


Sei willftommen im Dämmerlict 

vol Ahnung, voll Seligkeit, 

mit hochverſchleiertem Angeficht, 

Advent, du liebliche Zeit! 

Schon leuchtet auf ung des Himmels Grund 
der Sterne wachſende Pracht, 

und e8 zeugt vom Heil der Propheten Mund, 
berfündend die Heilige Nacht. 


Wenn bang du wanderft im finftern Tal 
auf jteilem, dornigen Pfad, 

und wenn du jeufzt in der Sünde Qual 
und ſehnſt dich nad; Hilfe und Rat, 

und wenn dein Auge voll Kummer weint — 
getrojt nur, fürdyte dich nicht; 

denn über dir erlöjend erſcheint 
bellitrahlend das Weihnachtslicht! 


D, öffne deim Herz im Abendichein 

des lieben, jelgen Advents! 

Bald bricht die Heilge Nacht herein 

und die Weihnachtskerze, die brennt. \ 
Laß innig und dankbar dein Herz erglühn. 
ergib dich der Gnade ganz. 5 
Dein Glaube joll jauchzen, die Liebe blühn 

























Es wird hell. 


gegangen. 


bejonderer Weife am Todesſchatten 


im leuchtenden Weihnachtsglanz. 


Das Volt, das in Finſternis ſaß, hat ein grofies Licht geſehen; und! 
bie da fahen am Ort-und Schatten des Todes, denen iſt ein Licht auf- 


Matth. 4, 16. 


An dies Prophetentvort twurde der Evangeliit erinnert, als er den 
Anfang der Wirkſamkeit Jeſu beſchrieb. Sa, wo Jeſus erſcheint, da wird 
es licht. Es wird hell im Herzen u. durch den Glauüben an die tröſtliche Liebe 
Gottes. Da ſcheint die Sonne der verborgenen Gnade. Da weicht die Fin- 
ſternis der PBitterfeit wegen Gott und Menſchen. Da verſchwindet mehr 
und mehr aus dem Leben, was das Licht ſcheut. Darum iſt die Dankbarkeit 
für die Errettung duch Jeſus oft — den Menſchen ſo groß, die in 
wohnten. 
wo in der Dunfelheit des Aberglaubens und der Finfternis der Sittenlofig- 
Teit die Heinen Siedlungen der zu Chriften gewordenen Heiden liegen. 
Sie jheinen mit ihrem nicht fledenlojen, aber neugeivordenen Reben wie 
Lichter. Dieſe Kraft Jeſu, zu erretten und neuzumochen ruft allen, die ihn 
kennen, mit Ernſt zu: Ziehe an den Herrn Jeſus Chriſtus, damit du licht 
werdeſt und ſcheineſt im der Dunkelheit! 


Das wird ſo recht deutlich, 


Erſtgeborner vieler Brüder, 

Gürte did; mit Macht und Stärke 
Bald zum Vollendungswerke, 
Pringe alles herrlic; wieder! 
Wolleit auch meiner dann gedenfen! 
Wirjt du einft die Deinen zählen, 
Wolleſt mich nicht laſſen fehlen 

Und mir aud; mein Erbteil ſchenken! 








Offener Brief an die Ceſer 


Berte Freunde! 
Bor Jahresſchluſ fommen wir mit 
einer Bitte: Sagt es bitte benen, 
die nod) nicht Die „Mennonitifche 
Rundſchau“ beziehen, daf jet, zu 
Renjahr, die beite Zeit ift, fie zu be- 
ftelfen. Denn mit Nenjahr beginnt 
auf Seite 2 eine Reihenfolge höchſt 
» intereffanter Auffäge, in denen Dr. 
Balter Quiring in meifterhafter 
Beife erzählt, was er anf einer fünf- 
wödentlichen Reife jah und erlebte 
(Deutfchland— Flüdptlinge—M.E.C. 
Tätigkeit n.a.m.). Als guter Beobach · 
ter und begabter Schriftſteller zeich ⸗ 
net Dr. Quiring uns Bilder, die nicht 
nur intereffant find, fondern fie helfen 
and), mehr Einſicht and befieres Ur 
teil zu gewinnen, worin ja zum gro- 
hen Teil der Dienft einer Zeitung 
befteht. 
Seite 2 foll aud) weiterhin geilt- 
liche Betradjtungen und Beleuchtung 
fpez. mennonitifcher Fragen ans den 
Federn unferer führenden Männer 
bringen. Berichte ans aller Welt vo 
Rennoniten wohnen, follen and) fer- 
nerhin kommen. Wir ſchätzen Furz 
und bündig. gehaltene Tatjacjenbe- 
richte befonders, aber and Gedanfen- 
austanſch und Vorträge, und bitten 
hiermit, ſolche einzufenden. And) über 
bie allgemeine Weltlage wollen wir 
die Leſer nad; Möglichkeit infor- 
mieren. Es ift wohl am Plate zu 
erwähnen, daß diefe Zeitſchrift eine 
allgemein mennonitifdhe ift, nicht das 
Drgan einer Konferenz, und mit 
ihren 73. Jahrgang beginnt. 
Eine chriſtliche Zeitung in dent- 
ſcher Spradje bedarf hierzulande be- 
fonder8 ber trenen Hilfe bonfeiten 
Ährer alten Lefer, nicht nur um be- 
Rehen zu bleiben, fondern am ſich 
Rnd; zu beſſern und ihre Dienite zu 
itern. Wenn Du die „M.R.“ 
guter Meberzengung empfehlen 
































kannſt, fo tu das bitte und gewinne 
fo mehr nene Lejer. Der Einfender 
und and) der nene Abonnent erhalten 
als Anerkennung ein Bud) zugefchickt. 
Auf Bitte verfenden wir gerne Pro- 
benummern. Für Neneingewanderte 
gilt noch immer die freie Zufendung 
für 3 Monate, 

As ein Weinachtsgeſchenk ift ein 
Abonnement anf die „Menn. Rund- 
ſchau“ ehr wertvoll und wirklich 
billige. Die meiften Beftellungen 
ichliehen and den „Chriſtlichen Iu- 
nendfrennd” ein, bringt diefes Blatt 
für une 50c mehr doch eine Fülle 
von Erzählungen, Gedichten und auch 
die Sonntagsſchullektionen ins drift- 
liche Haus, 

Um pünftlihe Einſendung bes 
£ejegeldes wollen wir an diefer Stelle 
nicht mahnen, denn wir werden jelten 
in unſerem Vertrauen getänſcht. 
Vor Abſchluß des Jahres bitten wir, 
zu verzeihen, wo wir es nidjt jedem 
rechtmachen Fonnten, denn zum Die 
nen brauchen wir Gottes gnädigen 
Beiftand und Ener —— 

— Re. 


Einladung 
Nach Bethlehem!“ 


Das Weihnachtsoratorium „Nach 
Vethlehem“ wird, jo Gatt will, von 
125 Sängern vorgetyigen tverden 
und dazu it jedermann herzlichſt 
eingeladen. 

Die Chöre der M. ®. Gemeinden 
von Steinbach, Arnaud, Nivervilfe 
und Nordende, Winnipeg, wirken zu- 
jammen unter dem Dirigenten Br. 
Dietrich Frieſen. Die Sopran-So- 
liſten find die Schtveitern Maria 
Nachtigal, Steinbach, Irene Dyck u. 
Lätie Neufeld, Nierville, it. Anne 
Frieſen, Winmipeg. Tenöre—die Pr. 
Safe Pauls, Arnaud, Peter Kofloros- 
fo, Niverbilfe, u. Sohn Görtz, Winni- 
pen. Bariton — Br. Jake Berg- 


Oberſchweſter Siefe Wall 
und Hausmutter Anna 
Wall 





Wer erinnert fid) der beiden? 

Viele Jahre haben fie dem Mun- 
tauer Krankenhauſe vorgejtanden. 
AS dieſes Bild genommen wurde, 
waren fie beide heimatlos. Nun hat 
Frau Anna Wall ſchon die ewige 
Heimat erreicht. Und Schw. Lieſe? 

In Vineland, Ont., haben mit- 
leidige Herzen ihr ein Heim gegeben. 
Die Frau ihres Neffen, die mit ihr 
bon Paraguay Fam, pflegt fie. Da 
fie aber den Tag über ausichafft, um 
für ſich, ihren 1Ojährigen Sohn und 
Schw. Liefe den Unterhalt zu ver- 
dienen, jitt Schw. Tiefe viel allein. 
Das Augenlicht geſchwunden, das 


Gehör ſchwach, fie kann nicht Tefen 
oder ſchreiben, jo figt fie und denkt. 
Was denkt fie wohl? Die Zukunft 
hat jie dem anheim gejtellt, der ge- 
jagt hat: Ich will eudy tragen bis 
ins Alter! So eilen die Gedanken 
in die Vergangenheit. Wo it die 
Zeit, da fie flint und freundlich von 
einem Bett zum anderen eilte; hier 
tröſtend, dort zur Geduld mahnend. 
So viele, viele haben die gute Pflege 
in dem freundlichen Heim genoffen. 
Keinem wurde die Hilfe werfagt. 
Ein Bip.: Ein ſogenannter Wander- 
burſche, Schäfer war jein Name, 
wanderte viele Jahre die Dörfer an 
der Molotſchna rumd. Miüde und 
frank klopfte er an die Türe des 
Muntauer Krankenhaufes. Bald Tag 
feim Franfer Leib im reinen weißen 
Vett, und die müde Seele ging, un» 
ter den Gebeten des Hausvaters, 
in die Seimat für Heimatloje, 
Vollen wir, die wir eimit das 








Krankenhaus gebraudt und Schw. ' 


Lieje gekannt haben, fie jetzt ſchon 
vergeffen? 78 Sahre alt, bald fommt 
ihr Meifter, dem fie ihr Leben, im 
Dienſt an der Franken Menſchheit 
aeweiht und ruft fie heim. Werden 
wir uns dann Feiner Unterlaffung 
ihuldig firhlen? 


Lannſt ein Lächeln du erneu’n, 

Und ein einfam Herz erfreun, 

Salt nichts Gutes für zu klein, 

Denn die Tage eilen Hin. 

Eine die dort viel Liebe an, Leib 
und Seele erfahren hat. 

PS. Die Adreffe an Schw. Lieſe 
Wall it: 

Vor 204, Bineland, Ont. 





mann, Winnipeg. Orgelbegleitung 
vor Allan Borbridge. 

Ort: King Memorial Kirche, Co- 
bourg Ave., Winnipeg. 

Zeit: Sonnabend, den 
zember von 8.15 abends. 

In Steinbady wird dasſelbe Ora- 
torium Sonntag, den 11. Dezember 
von 7.30 abends im M. B. Bethauſe 
gebracht werden. Bitte, jagt es 
Euren Freunden. — 


Tabor College. J 


Der Erfolg der deutſchen Weih— 

Sprogramme im Tabor College, 
Hillsboro, in vergangenen Jahren 
veranlaßt zur Schlußvolgerung, daß 
die deutſche Spradje in der Hillsboro 
Gegend mehr befannt ift, als man 
gewöhnlich annimmt. Dadurch ermu- 
tigt gibt die FremdiprademMbtei- 
lung aud) in diefem Jahr wieder 
ein deufjhes Programm. 

Prof. J. P. Rogalsky, der am 
College Deutſch und Ruſſiſch unter- 
richtet, wird Montag, den 12. Dez., 
um 7.30 Uhr abends eine Weih- 
nachtsfeier leiten, die aus deutſchen 
Geſängen, Godichten und Gejprä- 
chen beſteht. Vorausſichtlich werden 
von ſeinen Studenten auch ein par 
ruſſiſche Stücke vorgetragen werden. 
J. G. Neufeld. 


Eine Bitte! 


Weil wir denn Zeit haben — 
Laſſet uns Gutes tun! 


Unter den aus Europa jüngſt 
Eingewanderten, ſind manche recht 
ſtrebſame junge Menſchen. Trotz der 
Grauſamkeit des letzten Krieges und 
unſäglichen Strapazen auf der 





10. De 






” Flucht, find fie am Leben dody nicht 


verzagt. Etliche diefer Helden be- 
ſuchen unfere M. B. Gochſchule in 
Winnipon und finden fih im Stud» 
ium gut zurecht, nicht aber fo Teicht 
mit der Finangen. 

Sätte die Hochſchule nicht ihre 
eigenen finangiellen Probleme, jo 
wollte fie dem Vetreffenden gerne 
diefen Credit gewähren., Nun find 
wir aber faum in der Lage diejes 
zu fun umd wenden ains daher an 
diejenigen, denen der Herr die Mittel 
zu ſolchen Zwecken gegeben hat, feien 
es Eingelperfonen, Gemeinden, Sır- 
gendbereine oder fonit wer. 

Diefe Summen denkt man fid) 
nicht als Spende, fondern rüdzahl- 
bar, je nachdem man ſich darüber 
einigt. 


Und nun — jollte fi; beim Leſen 
dieſer Zeilen bei einem oder dem 
andere innerlich etwas regen, ſchiebe 
es bitte nicht von Dir, als gelte es 
andere; vielleicht biſt Du es gerade, 
der hier cine Aufgabe hat und hel- 
fen ſoll?! 

Um Näheres bitte an nadjfolgen- 
de Adreſſe zu jchreiben und, ſowohl 
Lehrer als auch Schule ſind gerne 
bereit, auf weitere Fragen diesbe 
bezüglich Aufſchluß zu geben. 

Im Auftrage, A. F. Sanzen, 
109 Cobourg, Ave., 
Winnipeg, Man. 





Philadelphia, 
Paraguay. 


Den 13. Oft 1949, 

Einen Gruß der Liebe an alle Le- 
jer der „Rundihau” mit Pſalm 62 
two es heißt: „Bei Gott ift mein Heil, 
meine Ehre, der Fels meiner Stärke, 
meine Zuverſicht iſt auf Gott“. 

Bir waren fait 7 Wochen auf der 
neuen Ansiedlung „Neuland“ und 
der Serr hat viel Segen geichentt. 
Die Verfammlungen wurden jehr gut 
befucht, wir find dem Herrn fehr 
dankbar, daß er noch immer Sünder 
rettet. 

Damı waren wir eine Woche in 
der „Charbiner Ede” Hier in der 
Kolonie Fernheim, und im der Tet- 
ten Woche waren wir etlihe Tage 
in der „Menno“ Kolonie. Freitag, 
Sonnabend und Sonntag waren wir 
in Onadental auf der neuen An- 
ſiedlung. Sommabend, den 8. Oftob. 
emzählten uns 27 Seelen, wie der 
Herr fie gefucht und gefunden hatte. 








Die Ausſprachen waren wirklich 
ſchön. it doch zum Staunen, wie 
der liebe Gott dem armen Sünder 





nachgeht, bis er das verlorene Schäf- 
feim findet. Sonntag, dem 9. Dft. 
gab der Herr uns ermen ſehr jchönen 
Tag: die Verfammlung war fehr 
3 und der Herr ließ es an feinem 
Segen nicht fehlen. Es war ein 
ihöner Anblick als wir ſehen durf- 
ten, wie 27 Seelen ins Waſſergrab 
Stiegen und vor der ganzen Xer- 
fammlung bezeugten, daß fie Gottes 
Eigentum, getvorden twaren. Einige 
dom den älteren Perjonen dankten 
noch einmal dem Herrn im Wailer, 
ehe fie getauft wurden, daß 
mın der Serr auch fie gefunden hatte. 
Unfer Gebet it, der Serr möchte 
dieſe Tieben Seelen erhalten und 
Gnade geben, zu wachſen und daß 
(Fortfeßung auf Seite 4—1) 





Nachrichten: 


— Prediger Jacob Peters, Gro- 
nau, Weftfalen, Denticland, ift 
heimgegangen und das Begräbnis 
fand am 5. Dezember ftatt, iam 
Nachricht von C. F. Mafien. Riele 
geweſene Flüchtlinge werben ſich fei- 
ner Seelforge in Dankbarkeit erin- 
nern, 

— Die legte Woche im November 
und die erſten Tage im Dezember 
brachten traurige Nachrichten von der 
Weitfüfte. 24 Tote und Millionen 
Dollar Sachſchaden waren das Re 
fultat, als der Regen tagelang in 
Strömen go (10 Zoll in 24 Stm- 
den), hurrifanartiger Wind tobte u. 
zudem die Flut des Pazifik hoch 
fam und die Gewäſſer der vom Re- 
gen angeſchwollenen Flüſſe zuricd 
drängte. Aus Bildern, die J. 3. 
Giesbredit, Bancouver, uns freund, 
Tichft zuſandte, u. aus Nachrichten er- 
iehen twir, dab Weit Vancouver am 
Härfiten betroffen wurde. Aber auch 
hunderte Barmen und Vohnhäufer 
auf niedrigen Plätzen im Fräfertal 
wurden überſchwemmt. Der GSer- 
pentine Fluß bei Cloverdale ſtieg 12 
Sub; der Fräſer Fluß ſtieg 10.04 
Fuß über Normal, Eine große 
Brüde über den Capilano Fluß 
wurde teilmeije fortgeriffen und et» 
wa 10 andere Brüden in ®. C, find 
beſchädigt. Der neue Hope-Prince- 
tom Hodtveg u. der Frazer Canyon 
Weg find ftarf beſchädigt Auch auf 
der Vanvoiwer Inſel jtand der Hod)- 
weg zwiſchen Nanaimo und Bic- 
toria 4 Fuß ımter Möller — 
Scheinbar find die Memoniten- 
Siedlungen dieſesmal wicht betrof- 
fen worden. — Beide Eifenbahnen, 
ERBN und ENR, mußten zeit- 
weilig ihre Züge nach dem Diten 
einitellen, wegen ausgewaſchener 
Bahnlinien und Vergrutic) auf bie. 
len Steffen. 

Die B.EC.-Regierung plant per · 
manente Schutzvorrichtungen gegen 
Ueberſchwemmungen jolder Art. 
Die geſchädigten Eimvohner der 
ütberflufeten Difteifte in Nord und 
Veit Vancomder Fönnen leider feinen 
Schadenerjag aus dem „1948 flood 
emergench fund“ erhalten. — 

— Die jährlidye VBibelbeſprechung 
in dem Nordende Bethauje, Winni- 
peg, findet im diefem Jahre vom 27. 
bis zum 29. Dezember ftatt. Das 
Programm folgt in nächſter Num⸗ 
mer M. R. 

— Aus Wiedeneſt, Deutſchland, 
ichreibt der bekannte VBibellehrer u. 
Schriftfteller Eric) Sauer, daß er 
die geplante Reife nach Nordamerika 
vorläufig einftellen mußte, weil fein 
Mitarbeiter an der Schule, Lehrer 
€. Schrupp, der Nachfolger von H. 
Logiehn, ſchwer erkrankt jei. Die 
Bibelſchule Hat 24 Studenten, über 
die Hälfte ift aus der Ditzone, 

— Aus Paraguay werden Lehrer 
C. C. Peters und Frau in nächſter 
Zukunft auf Urlaub nad Kanada 
fommen. Im Frühling gedenft er, 
zu jeiner Arbeit nach Paraguay zu · 
rückzukehren. 

— Am 20. November "wurde bei 
Needley, Calif., feierlichjt der erite 
Spatenftih getan zum Bau eimes 
zweiten M.E.E.-Heimes für Geiftes- 
franfe. Mennoniten aller Ridytun- 
gen an der Weſtküſte haben der 
Bau und Unterhalt der Anitalt ge- 
meinfam übernommen. Man will 
mit 30 Betten beginnen und das 
Heim jpäter bis zu 100 Vetter er- 
weitern. 

— In Kanada wird die Betreu- 
ung der Geiitesfranfen dem Staate 
im Laufe der nächſten 10 Jahre jo 
bei 100 Millionen Dollar Toften, 
wenn die Anſprüche weiter jo zu— 
nehmen, fagte ein Dr. Hind3 in Ed- 
monton. 

— Gewünſcht werden von etli- 
den College - Bibliotheken volle 
Sammlungen des MBr. Konferenz 
Sugend-Blattes vom No. 1 bis 5. 
Wer fie bat und für Entgelt abfte- 
ben will, ſchicke fie bitte an die Re— 
daftion dieies Blattes. 

— Manitoba erfreute ſich des 
mildeiten November . Wetters feit 

(Sortfegung auf Seite 5—2) 
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Mitteilungen aus Alberta. 
s (Sortfegung) 
Beridt 


des Sefretär-Schagmeifters des Mennonitiſchen Provinzialen Ko- 
mitee8 von Alberta für die 3. VertreterBerjanmlung am 18. 
und 16. Nobentber 1949. 
Berte Vertreter Berjammlung! 

Das M. P. 9. R. von Alberta hat im Laufe des Jahres 9 Situngen 
abgehalten. Eimmitig, unter der Leitung des Herrn, der ſtets zu Anfang 
und am Schluß der Situng angebetet wurde, Hat die Arbeit in aller Schwach⸗ 
heit getan werden konnen. Dem Herrn die Ehre! Auch find wir beſonders 
dankbar, daß die Gemeinden und Gruppen von Alberta kräftig das Werk 
unterftügt haben mit Gaben und aud) in der Fürbitte, wie wir zuverſichtlich 
annehmen. Leider haben die Spenden etwas nachgelaſſen im Vergleich 
gu den zwei vorherigen Jahren. 

Der Beitand der Gemeinden hat fi) um 63 Glieder vermehrt (1763). 
Auch in diefem Jahr haben ung die Alt-Mennoniten, die Gemeinde Gottes 
in Chrifto, Stwalvell, und die Hutterer unterftügt, wern auch nicht in dem 
Make wie vorher. NKürzlic) Haben die AltMennoniten uns offiziell be- 
nachrichtigt, dat fie ſich von unferer Organifation zurüdgiehen. Sie mödten 
ihre Gaben mır durch ihre Kaffe fliehen Iaffen. Wir haben ihre Mitarbeit, 
bejonder& auch ihre Vertreter im Komitee ehr geihägt und find dankbar 


dafür. 

In acht Rundſchreiben an die Gemeinden und Gruppen haben wir 
verfucht, fie mit der Arbeit des Komitees bekannt zu maden und die Anre- 
gungen der Board, des M. T. €. und des ®. €. 9. R. weiterzuleiten. 
Es ift vielleicht zu biel getvefen, dann bitte, zu vergeben. Wir Haben es gut 
gemeint. Aud; die große Korrefpondeng hat Gelegenheit gegeben, mande 
Stagen zu klären und im jteten Kontaft mit den Gemeinden, den Einzel- 
perfonen und unferen Zeitungen nad} oben zu bleiben. 

Im der weiteren Folge möchten wir einige Zweige der Arbeit berühren 
und Daten geben. die nicht gut in einen engaufammengefaßten Sinanzbericht 
Hineinzubringen find: 

1. Prov. Kaffe. Die provingiale Steuer von $2 pro Gemeindeglied 
ift gut eingefommen. ‘Der größte Teil der vorjährigen Rüdjtände ebenfalls. 
Auch) haben zwei Gemeinden, eine wiederholt, Spender für diefe eingejandt, 
wobei man wohl in der Gauptſache an den Unterhalt der Nervenkranken 
gedacht hat. Die erften drei Monate haben wir nody für 6 Kranke die 
Gelder gezahlt. Darm, im Februar, wurde eine Perjon, Luiſe Martens, 
aus der Anftalt „Bethesda“ entlaffen, d. h. als Patient; fie iſt aber in der 
Anitalt geblieben als Hilfe und tut treu ihren Dienft in Dankbarkeit für 
die Hilfe, die ihr zuteil geworden ift. Wir dirfen jegt nur für 5 ſorgen: 
einer in Ponofa, eine in Rofthern umd drei in Vineland; dadurch ift uns ein 
größerer Ueberſchuß in der Kaſſe geblieben, als wir erwartet hatten. 

2. Sammlung von Hilfs-Geldern. a) Monatliche Kollekten fürs Hilfs- 
werk. Diefe find im Laufe des Jahres, im Vergleich zum vorigen Sahr, 
bedeutend zurüdgegangen. Unſere Kaffe hat erhalten $6 655.44 
Bon einer Gemeinde direft nah Winnipeg geihict 40.00 





Bon G. Friefen, Gem. 








Im ganzen 86 695.44 
Das ift um fait $2800 weniger als in 1948. Um diefes Defizit 
eitvas zu berringern, gingen al& Zuſchuß aus umferer Kaffe $1 950.00 
7 


.. 88 645.44 





x 


Im gangen 
acht 





Das macht $4.90 pro Gemeindeglied; in 1948 — $5.48. 

6) Sammlungen für Paragnay. Dieje Sammlungen haben einen 
befonderen Aufſchwung erfahren. Man dachte an die alleinitehende Frauen. 
Die Frauenkonferenz der M. ©. hat dazu den großen Beitrag vom $835 
geliefert. Auch die Veſtrebungen des M.C.E., Paraguay mit Geräten und 
Sndujtrie zu verjorgen, haben einen warmen Widerhall gefunden. Auch 
diefe Zweige find mit ertra Zuſchüſſen aus der Kaſſe bedacht worden, be- 
fonders für das letzte Projeft des WE.H.R., „Creamfeparatoren“, wurde 
die Summe von $300 beitimmt. Dann dachte das Komitee auch am die 
vielen Hilflofen in Paraguay, die nicht ihren eigenen Lebenserwerb haben, 
frank und von der Hilfe. anderer abhängig find. Für diefen Boten wurden 
$2000 bewilligt, ſowie nody extra $1000 für den Ankauf vom AbrbeitsFleidern 
für Männer. Wir haben uns hier von der Not unferer Glaubensgeſchwiſter 
beftimmen und von dem Bedürfnis, zu helfen, Teiten laſſen und hoffen 
— daß wir im Einvernehmen mit den vielen Spendern gehandelt 
haben. D 

c) Speifungfonds. Da auf der letzten Vertreterberfammlung beſchloſſen 
wurde, nicht Fleiſch eingufannen, fondern Geld zu jammeln zu Mehl, haben 
die Gemeinden diejes getan. Das Geld für eine Waggonladung Mehl, 
70000 Pfund, war bald zufammen, und dad Mehl wurde nach Europa 
abgeihicdt. Die Gelder floffen aber weiter ein, wobei man nicht immer 
genaue Beitimmungen bezüglich ihrer Verwendung traf. Dft jagte man: 
„Braucht e8, wo es am nottvendigiten fehlt“, wobei immer wieder die Not 
in Paraguay erwähnt wurde mit dem Hinweis, daß die Siedlungen im 
Süden mehr bedacht tverden follten. Diejer Umitand gab ung nun die Mög- 
licfeit, und wir glauben aud; das Recht, die Bewilligungen, von denen 
oben die Rede war zu maden. Auch für die Meiderhilfe haben wir Gelder 
aus diefem Fonds genommen. 

Nleiderhilfe. Wie befanıt, haben manche Gemeinden, außer den 
Neidern, die fie ſelber ſammelten und abſchigten, der Kaſſe Gelder geſchickt. 
Das Komitee hat nun nad) Gelegenheiten geſucht, für reduzierte Preife neue 
Meidungsitüde zu Taufen, wobei man am Europa (märmere leider) ‚und 
aud an Paraguay (leichtere Stoffe) dachte. Dieje Gelegenheiten boten ſich 
in Magrath,. wo wir Deden und Wolljaden Tauften, und bei Händlern in 
Ducek und Gem (Br. D. Rogalsky), wo wir für beide Felder Männer-, 
Frauen-, und Kinderfachen für fehr reduzierte Preife erftehen Fonnten. Alle 
Sendungen gingen an das Meiderlager in Wirmipeg, außer dem Fufszeug 
für Sinder, weiches direft nad; dem M.E.E.-Lager in Kitchener gejandt 
wurde, weil es ein befonderes Projeft des M.C.E. war. 


Für Europa: 
84 warme Saden und Webersöde, 270 Pfd. 


















201 verichiedene Kleidungsſtücke, 168 Pfd. 370.00 

64 Paar Schuhe und 34 Paar Strümpfe, 65 Pid. 120.88 

Im ganzen 508 Pfd. au $1343 51 

Für Paraguay: 

71 Wolldeden, 48 Pd. ....... = 282.16 

346 leichie Mleidungsitüde u. 95 Vrd. Material, 297 Pd. 591.59 
Bargeld für Arbeitskleider ei 000.00 

Im Bangen «nennen $1873.75 

sense 98 217.26 


Im gangen für Meider mm 


$ 852.00. 


Im ganzen .. 


3. Fonds für Einwanderung. Die Spenden für diefen Fonds find in 
diefem Jahr jehr gurücdgegangen. Das Komitee Hat auch nicht zu befonderen 
Sammlungen aufgefordert. Einige Gemeinden haben trogbem pünktlich 
Rollekten abgehalten, ober früher verſprochene Gelder gefammelt, fo daß 
im ganzen nod; $1242.88 eingefommen find. Das Nähere über dieje Gelder 
tommt unter dem entfprehenden Punkt der Tagesordmung. > 

4. Gefamtbild der Spenden. Im ganzen ift für die verſchiedenen 
Biveige gegeben worden, bon — ( 

Gemeinde Gottes in Chriſto, Swalwell ..$ 1875.00 
Sutterer - .... g 100.00 
Alt - Mennoniten 
Unfere Gemeinden 













Im ganzen ernennen 

Der Durdjicmittsbeitrag pro Gemeindeglied iſt $13 
im vorigen Jahr $19.35 und im Jahr vorher $23.50 war. 

Bir haben auch eine befondere Liſte der Spenden von jeder Gemeiride 
oder Gruppe für die verſchiedenen Zwede, wo man jehen Tann, daß viele 
Gemeimden fi wirflic” bemüht haben, beizufteuern, und find weit über 
den Durchſchmitt gefommen, während andere weit Hintengeblieben find. 
Diefe werden wohl auch Urfachen gehabt Haben, vielleicht Mibernten; aber 
«8 hat vielleicht auch am rechten Wollen gefehlt, oder aud an mangelhafter Or · 
ganifation gelegen. Wir wollen darüber nicht urteilen, fondern mr die Auf 
forderung unferes Borfigenden des W. €. 9. K. unterftügen — „nicht müde 
werden“. Hier nun die Zahresabrehnung für die Zeit vom 1. November 
1948 bis 31. Oftober 1940 der 

Brovinzialen Hilfsfaffe. 
Kaſſenbeſtand zum 1. November 1948 ........ 
Einnahmen: 
1. Brovinziale Kaffe 


$ 1087.34 




















241.11 
121.25 
Alter Mimeograph und Rent 25.50 
$ 3 884.36 
2. Hilfsgelder: x 
a) Monatlihe Kollekten ........ $ 6655.44 
b) Spenden für Kleiderfonds 2173.86 
c Spenden für Speifungfonds 10 556.78 
d) Spenden für Paraguay: 
Alleinitehende 
Frauen .... $1 972.24 
Geräteprogr. 1 927.07 
Snöuftrie . 1242.05 
Kehrer und 
Schulen ... 150.00 
$ 5291.36 
$24 677.44 
3. Durchgehende Gelder: 
a) MC. C. Reifefonds 
(Weltkonfereng) ...... Pr 25.25 
b) Ran. Fonds für Eintvande- 
rung (Rollefte V. V.) ...... 86.85 
$ 112.10 
$28 673.90 
Total Einnahmen $29 761.24 
Ausgaben: 
1. Unterhalt der Nervenkranfen .... . $ 2094.32 





2. Kanglei: Protofolle, Teleph., Boftipefen uf. $ 219.65 
Mimeograph und Kabinet 217.50 










































430.15 

3. Reiſeſpeſen ......... 200.17 

4. Tagesgelder der Komitees und Entfdäd. des Sefretärs 63.00 
5. Für leider: nad; Europa $1 343.51 
Nah Paraguay 1 873.75 
Frachtſpeſen 33.76 
„Sales Tar“ . 75.37 

3 326.39 

6. Für Speifung (Waggonladung Mehl nad; Europa) .... 3 850.00 
7. NE.C. Hilfewert: Monatliche Kollekten.... $6 655.44 
Zuſchuß aus der Kaffe 1 950.00 

8605.44 

8. Mithilfe nah Paraguay: 

Alleinftehende Frauen - .$1 972.24 
Hilflofe, Kranke, Arme 2.000,00 
Geräteprogramm des M.E.C. 3 427.07 
Induſtrie een 1623.66 
„Creamjeparatore” . 300.00 
Zehrer und Schule 150.00 

9472.97 

9. An M.C.C. Reijefonds (Weltfonfereng) — 25.25 

10. Kan. Fonds für Einwanderung (Kollefte auf 2. V. V.) 86.85 

11. Prov. Fonds fir Eimvanderung (alte Reifeihuld) .... 100.00 

Total Ausgaben $28 816.54 

Kaffenbeitand zum 31. Oftober 1949 944.70 





Allgemeiner Bericht über die Einwanderung nad) Alberta in 1949 


Der Zuftrom der Flüchtlinge nad Alberta war Ende vorigen Jahres 
gut. Dann nad Neujahr. wurde er Fleiner, audy wurden nur wenige Mppli- 
fationen für Verwandte eingereicht. Danm fette die Bewegung der 2000- 
Aktion ein als Farmarbeiter. Die eriten diefer Gruppe Tamen im Yuli- 
monat. Mit diefer Gruppe kamen auch eine Anzahl Verwandten, jo dab 
diejer Monat die Göchſtzahl der Einwanderer für die Sommermonate auf- 
weiſt. Wäre nicht der jähe Abbruch der Bearbeitung der Flüchtlinge durch 
die Internationale Flüchtlingsorganiſation gefommen, jo hätten wir wohl 
eine weit größere Zahl aufzumeifen. Auguſt und September waren ſtille 
Monate, wo-viel gebetet und viel gerungen worden iſt. Und Gott ſprach, 
wie Br. Klaſſen es fo zuverfichtlic erwartete. Im Dftober fam dann feit 
Monaten die größte Gruppe und auch Alberta durfte 43 don diejen auf- 
nehmen. Die meiften waren wieder dom der „2000-Gruppe“. 

Seit der letzten Vertreter-Berfammlung find 238 Perjonen nad) unferer 
Proving gefommen; 94 männliche und 144 weiblihe. Diefe find von 84 
Familien aufgenommen worden. Bon dieſen find 46 als Farmarbeiter 
gelommen. 201 Perjonen famen per Schiff und 37 per Flugzeug, davon 


zwei aus Paraguay. 
(Schluß auf Seite 3: 4—5) 






Joh. I. Nenfelb. 


Goͤrtjetung) 

4. Wie ſchon erwähnt, iſt dem 
Propheten Daniel auch der eigentli- 
he Charakter dieſes vierten und 
Ietten heidniſchen Weltreiches offen- 
bart worden. Zwar ſah er ein jedes 
diejer vier Weltreihe (Babyloniide, 
MedoBerfiihe, Griehiide, Römi- 
ſche) im Bilde eines wilden, raubgie 
tigen Tierd auß dem Meer herauf- 
fteigen. Dod beim Blick auf das 
vierte erfchraf er, weil e8 „gar an- 
ders war, denn die andern alle, ſehr 
greufid...da8 um fi) fraß und 
zermalmte, und das übrige mit fei- 
nen Füßen zertrat” (Dan. 7). 

„Greulih“. Weld eine Bezeich · 
mung! Und merfen wir — fie gilt 
bier nidt dem Fernen Dften, noch 
dem Norden (Rußland), wo das 
Kit des Evangeliums noch nur ſo 
wenigen erſchienen ift. Sondern fie 
gilt hier Weiteuropa und Amerifa — 
Rändern, die das Wort Gottes reid- 
Ti gehört. Sie gilt dem Lande 
umerer Väter. Hier ſoll ſich die 
Macht der Finfternis jo weit ent- 
twideln fönnen, dab fi obige MWeis- 
fagung erfüllen muß. Bitte lies auch 
Matthäus 11, 20—80. 

Zeihen: Es tut nidt not, zu twie- 
derholen, was die Preſſe fait täglich 
über die Ruſtungen für dieſen fom- 
menden Maffenmord berichtet. Hiro- 
ſchima und Nagafati, die zwei durch 
Atombomben zeritörten Städte Ja - 
pans, find (laut Berichten) mur 
Schatten von dem, was diefer Welt 
in naher Zukunft wartet. Gelehrte, 
darunter Einſtein, berichten mit 
Entfegen vom der Zerſtörungskraft 
der neueften Atombomben, die jett 
den Kriegsherren zu Verfügung Tte- 
ben. 

5. Schatten des letzten Krieges? 
Sehr beftimmt. Doch melden "ic 
bereit8 aud; Zeichen der Zeit bon 
einer anderen Richtung — Zeichen 
de3 Frieden. Es muß zu einem 
„Weltfrieden“ kommen, und zwar 
bald, will die Menfchheit ſich vor 
der jetzt drohenden Kataſtrophe 
ſchützen. Davon iit jedes Land über- 
zeugt. 

Dat; der Menſch auch dieſes in eig- 
ner Kraft verjudyen und äußerlid) er- 
reihen wird, fagt die Heilige Schrift 
far. Ein falſcher Friede ſoll dem 
letzten Weltkriege vorangehen. So 
jah Sohannes in Dffb. 6 dem Reiter 
auf dem weißen Pferd zuerſt Tom- 
men, danm den Reiter auf dem ro- 
ten Pferd. (Beide Reiter aber find 
ein Bild des Antichriſten — des 
Iegten Herrichers dieſes Reiches — 
der feinen fürchterlichen Lauf mit 
„Srieden” beginnen und mit Krieg 
vollenden wird). Und Ho ſchreibt 
auch Paulus an die Theffalonider: 
„Wenn fie (die bei der Entrüdung 
Bırrücgebliebenen) werden (am Tage 
des Herrn) jagen: „Es ilt Friede. 
e3 hat feine Gefahr“, jo wird fie dad 
Verderben ſchnell überfallen, gleich“ 
wie der Schmerz ein ſchwangeres 
Weib, und werden nicht entfliehen“ 
(i. Theil. 5, 3). 

„Friede“ (nachdem die Braut des 
Zammes emborgeitiegen) zuerſt, 
dann Krieg und Harmagedon. Und 
itehen wir bereit? am Rande diefes 
Zeitalters — tworan die Zeichen der 
Zeit feinen Zweifel laſſen — fo 
müffen wir's erwarten, da auch 
dieje „Stille vor dem Sturm“ ſich 
melden wird. 

Sie meldet fi. 1) Die Vereinig- 
ten Nationen (United Nations) fu- 
hen in ihren Beratungen in New 
Hort (Lafe Succeß) den drohenden 
Sturm zuridzuhalten und einen 
„Weltfrieden“ anzubahnen. 

2) Die Atombombe, in deren Be- 
fig jegt auch Rußland fein Toll, 
ihließt, wie Sadjkundige behaupten, 
einen weiteren Weltfrieg aus. Die 
Waffen find zu ſchrecklich und drän- 
gen zum Frieden. 

3) Alle hohen Staatsmänner be- 
haupten, daß ihr Ziel und ihr auf- 
richtiges Vejtreben der „Weltfriede“ 
ift. Auch ihre Rüftungen ſollen da- 
zu beitragen (?). Ebenſo der Bau 
eines Hauſes in Nerv York, wo fünf- 
tig die Friedensfonferenzen der Na- 
tionen abgehalten werden jollen. Der 
Grunditein für diefen Bau ift ber 
reit8 gelegt. — Wann werden die 
Völker erkennen, daß Jeſus Chriftus 
der einzige Grunditein des Friedens 
it? Gott ſei Dank, audy die Zeit 
rückt näher. 

4) Alle Völker jehnen fi nad) 
Frieden und drängen ihre Regierun- 
gen, darin ihre Möglidjites zu tun. 
Sie ſuchen nad; Mitteln und Wegen, 
dem dritten Weltfrieg zu entfliehen. 

‚6. Achten wir auf diefes Zeichen. 
Es iſt eines der bedeutungßbolliten 
der Endzeit. Damm nod) eins. Laut i 








Gottes Wort it unter folden Um- 
ftänden, wie fie in der Endzeit fein 
werden, das Geridyt über jede gott- 
Iofe Regierung unabtwendbar. Es 
naht. Und es wird plöglic fom- 
men. Nicht durch Menihen, fon 
dern durch den Heren Jeſus jelber. 
und zwar bei feiner Erfheiming in 
Herrlichkeit. Er ift der „Stein“ (in 
Nebufadnezars Traum), der ohne 
Hände vom Berge herabgerifien 
wird, an das Bild ſchlägt und es 
plöglid zermalmt. Das Ende aller 
heidniihen Weltherrfhaft und der 
Beginn des herrlichen Friedensrei- 
ches Ehrijti auf Erden (Dan, 2; 7; 
»Matth. 21, 4244; Offb. 19, 11 
21). er 

Zeihen: Die vielem Throne, die 
in den letzten drei Jahrzehnten ge- 
fallen, find heute für jeden gotflojen 
Negenten die „Handicrift an der 
Wand’. Sie find ein Signal von 
Harmagedon. Der Gemeinde aber 
find fie — wie auch alle anderen 
Zeichen der Zeit — Signale vom 
Himmel. Die Erlöjung naht. Nicht 
nur uns, fondern endlich, nad; den 
legten Stirmen, aud der Shöp- 
fung, die heute jo ängitlid auf die 
Offenbarung der Kinder Gottes 
hart (Röm. 8). 


Euritiba, Parana, 
Brafilien. 


Als ich den Nachruf in den Spal- 
ten der w. Rundidau Tas, daß Br. 
Joh. %. Dück gejtorben, da mußte 
ich an das Wort in Jeſaja 38, 12 
denfen: „Meine Zeit iſt dahin und 
von mir weggetan wie eines Hirten 
Hütte. Ich reife mein Leben ab 
wie ein Weber; er bricht mid; ab wie 
einen dünnen Faden; du machſt's mit 
mir ein Ende den Tag vor Abend.“ 
Spreden hiermit unſer tiefempfun- 
denes Beileid aus liebe Anna und 
Familie. Es ift der Herr! Wohl uns 
wenn wir unferen Willen in den 
Willen unſeres himml. Vaters legen! 
So geht einer nad; dem anderen 
in die obere Heimat. Möchte das 
Wort des Pialmiften aud) unjer Ge- 
bet fein, Pi 39,5 „Aber Herr, lehre 
dody mic; dab e3 ein Ende mit mir 
haben muß und mein Leben ein Biel 
bat und id; davon muß!” Schweſter 
Anna Düd war unfere Nachbarin 
rechts im Dorf Margenau, Rufil. 
Br. Johann Lohrenz der Nachbar 
lints. Zängere Zeit zurüd laſen wir 
die Todesanzeige des I. Bruders 
Heinrich C. Wiebe, der war unfer 
Nachbar von über der Straße. In 
Erinnerung fam auch der I. Bruder 
Heinrih Wiens, Steinfeld, Ruſſl. 
Unfere Herzen verbanden ſich wäh- 
rend der Dienitzeit. Auch der Bru- 
der iit daheim! Ehre ihren Andenken, 

Mittwwoch, den 20. Juli ſtarb Hier 
in der Stadt Curitiba, Schweſter 
Maria Peters. Sie war die Tochter 
der Geſchwiſter Jakob Peters, An- 
dreasfeld, Ruſſſ. Im Jahr 1911 
zogen Geſchw. Peters nady Sibirien 
und fiedelten im Dorf Wiejenfeld, 
Isilj Kuljer Kreis an. Mit ihrer 
jüngiten Schweſten Sufi, Heinrich 
Jacob Derkfjens, fam fie nach Bra- 
filien. Die letzten zwei Wochen hat 
fie "große Schmerzen erduldet. Sie 
litt an Aſthma und Herzſchwäche. 
Sie durfte ſanft hinüberſchlummern, 
wie ſie es ſich wünſchte. Der Tod 
iſt verſchlungen in den Sieg. Sie iſt 
alt geworden 67 Jahre u. 7 Monate. 

Gegenwärtig wird viel von Rio 
Grande do Sul gefprodhen. In diejem 
Staat iſt geeigneter Boden für Wei- 
zenbau. Falls dort jollte eine Sied- 
lung zuſtande fommen, würden viele 
Familien dort eine neue Heimat fu» 
den. Vom Kraul, St. Catharina 
find mehrere Familien ſchon dort 
bingezögen, andere find dabei. Der 
Anfang iſt gemacht. Etliche Hektar 
Veizen find ſchon geiät. 

Von hier find ſchon wiederholt 
Banderluftige Hingefahren. Auch 
gegenwärtig jind bier Intereſſenten 
nad; dort gefahren. Für uns, die 
wir ſo ſchon nur ein Feiner Splitter 
bier in Braſiilien find, wird es ſich 
Sehr nachteilig auswirken; wir: wer- 
den dadurd; geſchwächt. Beide Sied- 
Tungen find dadurd) gefährdet, die am 
Kraul, auch unfere hier bei Euritiba. 

enn wir dor 19 Sahren an fol- 
hem- Ort gejchloffen hätten fiedeln 
fönmen, wäre es beffer um uns be- 
iteft. Damals bejahen wir mod 
Schulſinn, doch haben wir viel ein 
gebüßt. Tüchtige Lehrer ftarben, 
weit fie innerlich zuſammenbrachen 
und wir tragen die Schuld, wir 
wollten die Lehrer nicht verſtehen. 
Die Schulen find die Pflangitätten. 
Nicht, daß unfere Kinder feine Sch 
len beiuchen, aber fie find unter frem- 
dem Einfluß. Unfere Eigenart geht 
unferen Kindern verloren. Was un- 
fere Väter mit viel Mühe errangen, 
das alles geben twir ohne weileres 


auf. Es wirds aud; Bier viel von 
Einigfeit geſprochen, ‘aber, es fehlt 
der gute Wille zur Tat, Im einem 
Riede heißt es: Eintracht, wie bift 
du fo ſchönl 
Euritiba, den 26 Juli 199. 
Jac. Kafdorf. 


„Soar Altenheim 
zu Yarcow, B.C. 


Prediger 3, 13. 

Denn ein jeder Menſch, der da 
ißt und trinkt und bat guten Mut, 
in aller feiner Arbeit, das ift eine 
Gabe Gottes, 

Der eben angegebene Bibelvers 
ſoll allen Leſern unjere Stellung 
fagen. Wir, al Borjteher des Heimes 
wie auch die Arbeiter find mutig. 
Gegenwärtig it unſer Heim voll. 
Bir hatten noch ein Vett Ieer, aber 
heute fam eine Anfrage für eine 
Großmutter Braun, fo daß alle 
Betten vernommen find. Win haben 
für 24 Perjonen. Raum und. haben 
5 Scheitern, die uns in der Arbeit 
helfen. E3 hat. dem himmliſchen Ba- 
ter gefallen, in diefem Kalenderjahr 
7 liebe Alte aus unferem Heim in 
die ewige Heimat zu nehmen. Der 
[egte, den wir am 20. Nov. Hinaus- 
trugen war Onkel Gerh. Spenit, 
Er war einer vom den \eriten den 
win einmal in unferem Keim, auf- 
nehmen durften. Das liebe alte 
Ehepaar Sperft kam den 9. Nov. 
1944 hier ins Heim. Tante Spenft 
itarb im Sahre 1946, den 26. De. 
Onfel Spenſt blieb dann fo hilflos 
wie er war zurüd, Miele werden 
ja wilfen, daß er ganz gelähmt war. 
Er iſt alt geworden 83 Jahre 7 M. 
6 Tage. Er war im jeinem Leiden 
geduldig und ergeben. Seine Dank. 
barfeit hat er bewieſen, indem er 
nie geflagt nody gemurrt hat. Er 
war gelähmt und ganz abhängig von 
unjerer Pflege, und ob es ung auch 
nicht immer leicht geweſen tit, jo 
müſſen wir dod) jagen, wir haben 
die Arbeit mit Liebe getan, auch die 
Schweſtern, die in der Mrbeit helfen. 
63 iſt uns feine Lajt geworden und 
wir gönnen ihm die Ruhe beim 
Hertn. 

Ieden Sonntag 9.30 morgens 
haben wir Gottesdienit, wo wir von 
beiden Gemeinden bedient werden, 
von der M. B. G. und aud bon 
der Vereinigten Mermoniten Gem. 
Sonntag, den 20 Nov. beſuchte uns 
Br. 8. Braun don Mrnold 2. C. 
als Tert hatte er Joh. 5, 1—16 
Unjer Quartett, Geſchw. G. Faiten 
und I. Wieber von Narrow, die 
uns drei Sonntage im Monat dienen, 
dienten uns mit jchönen Liedern. 
Der Herr wolle allen Tieben Geſchw. 
die da helfen, die Gottesdienſte zu 
verjhönern, es bergelten; und wir 
bitten, daß jie nicht müde werden 
möchten. Wir wollen noch nadhträg- 
lich dem lieben Bruder u. den Geſchw. 
Danteihön jagen für die Be 
ſuche die wir hatten. Br. Siemens 
von Calif., Schagmeijter von Reedley 
Altenheim. E3 iſt ein Tieber, prafti- 
ſcher Br., er ließ mid; etwas durch 
jeine ſchriftliche Arbeit, die er mit 
hatte, in ihre Arbeit jhauen. Dachte 
dann unwillkürlich an die Fleine 
Blume Vergißmeinnicht, die im tie- 
fen Graſe jteht, wie der liebe Gott 
fie geihaffen hat und fie wicht der» 
gißt. So’ geht es auch uns, der Tiebe 
Gott hat uns wunderbar geichaffen. 
2. Kor. 9, 8: „Gott aber kann“ uſw 
haben wir tatſächlich erfahren, ihm 
die Ehre. Dann bejuchte uns Pr. 
J. Faſt von Newton, Kanſas. Es tut 
wohl, wenn jolhe fommen und uns 
Gottes Segen wünſchen. Heute be- 
ſuchten uns Geſchw. P. Faſten von 
Yarrow mit ihren Geſchw. Klaſſens 
von Reedley, Calif. Ich werde bei 
dieſer Gelegenheit alle lieben Geſchw., 
die das ſchöne B. C. beſuchen, ein- 
laden, fommt und ſchaut auch in's 
Zoar Altenheim hinein. Wünſchen 
dem Editor und dem ganzen Perio- 
nal Gottes Segen. 

Mit Gruß, die Hauseltern. 

Strand u. Eliſ. Riefen. 


—— 
Die Winnipeg Stadtmiſſion der 


Mennonitengemeinden Kanadas 
macht hiermit bekannt: 

1. Jeden Sonntag 11 Uhr mor- 
gens und 7 Uhr abends finden in 
dem Bible College, 515 Wellington 
Grescent, d e u t j dj e Gottesdienjte 
Statt. Win laden alle folde, die in 
der Stadt noch Feine geiftliche 
Heimat gefunden haben, herzlich 
ein, an diefen Gottesdienften teilzu- 
nehmen. 

2. Sonntag, den 4. Dezember, 7 
Uhr abends, gedenken wir dafelbit 
das SHeilige Abendmahl zu unter 
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Halten. Melt. ©. ©. Neufeld Hat 
berjproden, in diefer heiligen Amis 
handlung zu dienen. Perſonen, die 
getauft find und im lebendigen 
Glauben ftehen, find herzlich einge- 
Inden, mit ung Gemeinihaft im 
Herrn zu haben. < 
3. Seden Sonntag abends nad) 
dem Gottesdienit finden daſelbſi 
Singitunden jtatt, geleitet von Bru- 
der Arthur Faſt, einem Mbjolventen 
der Altona Bibelihule. unge Leu- 
te, die teilnehmen mödjten am den 
Uebſtunden, find herzlich eingeladen. 
4. Wir find aud) bereit, mit Sonn- 
tagsſchule zu beginnen, jobald wir 
eine Anzahl Kinder haben. Kommt, 
bringt Eure Kinder mit, um no 
fertig zu’ fommen, ſich an dem 
Weihnahtsprogramm zu beteiligen. 
Jacob Töws, Milfionsarbeiter 
(Aus Verſehen nicht in voriger 
Nummer erſchienen. — Red.) 


Coaldale, Alberta. 


Sonntag, am 13. Nov., ließen 
ſich in der M. B. ©. trauen Frl. Both, 
Tochter von Geſchw. Iſaak Both u. 
Peter Did, Sohn von Geſchw. Peter 
P. Dück. — Auf der Hodyeit, ſprach 
Rev. David Pankra auf Grund von 
Pi. 84, 6—9 darüber, was bibliſch 
glückliche Leute Haben. 

1. Eine rechte Einftellung zu Gott. 

Im Vertrauen zu ihm folgen fie 
feiner Führung. 

2. Eine rechte Weltanſchauung. 
Für die einen ift die Welt eim Jam- 
mertal; für die andern eine Gele- 
genheit, fi auszuleben. 

3. Sie jehen ihre Aufgabe. Sie 
maden Brunnen, woran andere 
fi; Taben. 

4. Sie erhalten einem Sieg nad) 
dem anderen und werden dadurd) 
vielen zum Segen. 

Br. David Ewert jprad) in Engliſch 
über das Chriitliche Heim. 

1. In einem chriſtlichen Heim wird 
Jeſus eingeladen. (Emmausjünger.) 

2. In einem chriſtlichen Heime 
wird Jeſus gedient. (Martha; Joſua 
21,16. Ich und mein Haus wollen 
dem Herrn dienen.) 

3. In einem chriſtlichen Heime 
wird Jeſus geehrt. (Maria jegte ſich 
zu Jeſu Füßen. Sie hatten Zeit, jei- 
ner Rede zu lauſchen). 

Br. Jakob Siemens vollzog die 
Trauhandlung. Motto und Trautert 
waren Pi. 143, 10. Ein Bekenntnis 
nit einer Bitte. 

1. Bekenntnis: Du biſt mein Gott. 
— Es ijt leicht dieſes Bekenntnis 
auszuſprechen, wenn wir uns auf 
ſonnigen Höhen befinden. Aber eine 
große Gnade iſt es, in dunkeln Stun- 
den, wenn Ehe- u. Familienglück, 
Haus. und Lebensglüd unter den 
Händen zerrinnen, jagen zu fönnen, 
dennoch Bleibe ich ſtets an Dir. Pi. 
73, 23. (Hiob; Jacob am Sabbok.) 
. Bitte, Dein guter Geiſt führe 
mid) auf ebener Vahn auf einem ge- 
raden Weg, der im den ewigen Hod)- 
zeitsjaal in der jeligen Ewigkeit 
mündet. — 

Am 20. November wurde in der 
M. G. getraut oh. Mantler, Sohn 
von Heinr. Mantlers und Maria 
Martens, Tochter von Witte Corn, 
Martens, 

Wir haben immer nody ſonniges 
Herbitwetter mit etwas Wind bei 
50° F. Die Farmer pflügen ihr Land 
und die Gas Co. legt Röhren und ver- 
forgt immer mehr Häuſer mit Na» 
turgasheizung. 

Jacob €. Wall, ein junger Farmer 

bei Coaldale, Alberta, erhielt in To- 
ronto auf der Winterausitellung den 
Meifterihaftspreis (Championihip 
Price) Für weißen Sommertveizen 
Leufki“. 
SO Acres Bewãſſerungslaand ergaben 
55 bushel pro Acre. Geſät wurde der 
Weizen auf Kontrakt-für die Quä- 
fer Dats Co. Die Saat wurde von 
der „Seedgrowers Association“ in 
Idaho bezogen. Korr. 








Briefe von Ceſern 


Matsqui, B.C. 

Wir hatten bis jetzt einen ſeht 
ſchönen Serbit und das Vieh geht 
noch immer auf grüner Weide Es 
find Gräſer da, die noch wachſen. 
Man muß doch immer twieder feit- 
stellen, daß BC. eine ſchöne Gegend 
iſt. 

Zu Sonnabend Abend, W. Nov. 
iſt die Matsquier Gemeinde zu einer 
Hochzeit von H. Neufelds eingeladen. 
Die Brautleute find: Lenora Neufeld, 
Toter von Geſchw. Heinrih Neu- 
feld, Matsqui, und Walter Wiebe, 
Sohn von Paul Wiebs, Lader, B.C. 

Ich möchte mich bei allen Tieben 
Geſchwiſtern im Herrn von nah und 
fern bedanfen, die mir im meiner 
großen Trauer Beileidsihreiben ge- 





Alberta-Mitteilnngen... : (Schlaf) 


Vach Coaldale Tamen 61; Calgary — 6; Tofield — 11; Graffy Late — 
1; Binder Ereef — 13; Namaka — 12; SwalwvellAcme — 2; Gem — 
29; Didsbury — 3; Munfon — 1; Edmonton — 4; Roſemary — 52; 
Ponoka — 3; La Glace — 3; Baurhall — 1; Verfhiedene — 13. Ym 
ganzen — 238. & 

Wir heißen alle Neuangefommenen Herzlich willfommen in umferer 
Provinz. Mögen fie fich Hier bald heimiſch fühlen und verſuchen, den An- 
forderungen, die a ſie geitellt werden, geredyt zu werden und zu bleiben. 
Bieviele von diefen Neueingewanderten nod in der Provinz oder auf den 
armen find, ift ſchwer feftzuftellen. Tatſache iſt, daß viele wandern, mande 
find vielleicht auch nicht an ihren Veftimmungsort gefommen und haben fich 
in anderen Provingen Arbeit geſucht. Das iſt zu bedauern und beeinträchtigi 
die Freudigkeit, friihe VBürgihaften zu unternehmen. 

Auch in diefer Arbeit wollen wir trotz allen Widerwärtigkeiten nicht 
müde werden. Für die Arbeiter in Ueberjee wollen wir beten und mithelfen, 
dag Werk zu vollenden zur Ehre Gottes. 


Jahres · Abrechnung über den Fonds für Eintwanderung, 
vom 1. November 1948 bis zum 31. Oftober 1949. | 





















1. Raffenbeitand zum 1. November 1948 ... versus PLT 957.88 
2. Einnahmen: E 
a) Allgemeiner Fonds 
Spenden $ 1242,88 
Anleihen 101.63 
Zinſen ... 378.59 
Rüdzahlungen . 11 174.78 
12 897,88 
b) Rerfönliche Zahlungen für bejtimmte Fälle 11 159.25 
24 057.13 
AÜE: AONEGERE. aaa 42 015.01 
3. Ausgaben: 
a) Transportation: 
Anleihen an Mpplifanten. .... $13 156.30 
Aus perfönlihen Zahlungen 10 806.90 
$23 963.20 
5) Perſönliche Zahlungen retourniert 2 053.20 


c) Anleihen retourniert 
d) Werhielgebühren und Zinfer 


Im 


ganzen .. 
1. Kaſſenbeſtand zum 1. Nov. 1949 


Zur Information 
1. Der Kaſſenbeſtand beiteht aus: 
Allgemeiner Fonds ........: 


10 


Gewährt in 1949 ... 


Im ganzen 


Zurückerſtattet in 1948 .. 
Zurückerſtatten in 1949 . 


Int ganzen 
Anleihen itehen aus 


Im ganzen 
3; Bilanz Rehnung: 


Kaſſenbeſtand 
Ausſtehende Anleihen 


Zinsloſe Anleihen an den Fonds 





Perſönliche Zahlungen 


Rechnung der Anleihen: Gewährt in 1948 . 



























900.00 
10.76 


826 927.16 
15 087.85 








$42,015.01 


$ 190.75 
14 897.10 


$15 087.86 





. $10 117.59 
13 156.30 


$23 273.89 








 $ 1419.54 
11 174.78 





$12594.32 
$10 679.57 


$23 273.89 





$15 087.85 
10 679.57 






$11 048.23 








Perſönliche Zahlungen . 190.75 
Schuld an die Board 200.00 
Applikationen für Anleihen liegen vor 4504.00 
Ueberſchuß ..... 9824.44 
$25 767.42 
ichiet haben. Es zeigt mir, daß wir Estenjonntaasfeier 


im Seren verbunden find und ihr 
Lieben innigit an meinem Leid teil- 
nehmet, und diejes tröjtet mid). 
Einige Geſchwiſter machten ſich die 
Mühe und jangen mir des Abends 
recht ſchöne, trojtreihe Lieder am 
Fenjter waren. Zwei Paar Eheleute 
icheuten nicht die Mühe und famen 
von Ehillivad, 25 Meilen, um mid) 
mit eimgen ſehr palfenden Liedern 
zu tröjten. Diejes richtet mic; auf in 
meiner großen Niedergeichlagenpeit, 
und id bin dem Herrn jehr dankbar; 
der Herr möge es Euch vergelten. 
BP. P. Kornelien 


Werte Rundidan, jdride den Lohn 
fin 1950. Bin immer froh und dant- 
bar für diefen großen Dienjt, den 
uns die Rundidau bietet. Daß wir 
noch eine Zeitung in unjerer Mutter- 
ſprache haben können, die uns beides 
bringt, Geiitliches und aud vom 
Weltgeſchehen, das ſchätze ich und bin 
immer froh, wenn die VPoſt fommt 
mit der „Rundihau”. Ich möchte 
bitten, dieſen kurzen Bericht yun auf» 
zunehmen. Es wird mande, die 
frirher hier gewohnt haben und ver- 
zogen find, intereffieren, vor hier zu 
bören. Much die Schullehrer, die 
von der Menn. Br. Gem. hier ihre 
Arbeit aufgenommen hatten. Alle find 
eingeſchloſſen, und wir grüßen alle 
herzlich mit Eph. 6, 10. 

Julius Zacharias, Camper, Man. 





in Leamington, Ont. 


Die Lijte der Toten war diesmal 
die längjte jeit der Grimdung um 
jereer Gemeinde (die „Vereinigte 
Mennonitengemeinde”). Jedes Jahr- 
zehnt, bis ins bibliſche Alter Hinein, 
wer miteingejclojfen im die Reihe 
der Toten. Viel und reihhaltig war 
wiederum wie nicht jelten, das 
Sonntagsprogramm: Ein neues 
Brautpaar wurde borgeitellt, Neu- 
hinzugefommene wurden Ihewill- 
font und in die Gemeinde aufge- 
nommen, zu einer Gilberhodgeit 
wurde eingeladen u.a.m. 

Aelteiter N. Driediger las einen 
Tert aus Dif.7, 9—17, führte uns 
im Geifte in den Himmelsraum der 
Seligvollendeten; um diefen Blid 
nun Flarer zu machen, zerlegte er 
den Tert in 3 Teile:- 1. Diejenigen 
die felig in die EGwigkeit gehen, find 
überwältigt von der Tatſache ihrer 
Errettung und dem Anſchauen deifen, 
der fie gerettet hat. 2. Alle Engel 
jtimmen ein im den Lobpreis der 
erretteten Menſchen, und einer der 
Aelteſten betont ihre Treue, mit wel- 
der fie das Blut Chrifti zu ihrer 
Rechtfertigung, Reinigung und Hei- 
ligung benutzt haben. 3. Im ver- 
ihiedenen großartigen Vorstellungen 
wird uns der Zujtand der Seligen 
gezeigt. 

(Gortſetzung auf Seite 7—2) 
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Philadelphia, Paraguay . . . 

- (Sortjegung von Seite 1—4) 

noch andere durd; jie gewonnen tver- 

den möchten. f 

Geſchwiſter R. C. Seibel, mit de- 
nen wir das Vorrecht hatten einige 
Wochen zufammen zu arbeiten, find 
nad} „eriesland“ und „BVolendam“ 
gefahren. Uns hat es mit Geſchw. 
Seibel jehr gut gegangen und unfer 
Wunid und Gebet iit, der Herr 
möchte fie auch dort ſegnen und zum 
Segen jegen. Bor etlichen Wochen 
hatten wir hier im Chaco viel Sturm 
und Staub. Weil es jo jehr, ſehr 
troden it, hat das Vieh jozufagen 
feine Weide und Iebt nur von den 
Blättern an den Büſchen. Das Vieh 
it auf manden Plägen jehr mager 

md es iſt auch ſchon mehreres ge⸗ 

fallen. Manch einem wollte der Mut 
ion ſchwinden, weil es jo ſehr 
troden ift, doch jetzt hat es auf eini- 
gen Pläßen: gang ſchön geregnet und 
die Leute fangen an, twieder freund- 
lich zu ſchauen. Es wird dort, wo 
es nun geregnet hat, gepflügt und 
aebflanzt. Wir hoffen, dab es bald 
mehr regnen wird, und daß die gan- 
zen Kolonien Regen befommen. Un- 
jer Gebet fit, der Herr möchte doch 
dieſen vielen Armen im dieſem Jahre 
eine ſchöne Ernte ſchenken; wenn 
nicht, dann kann es noch ſehr ſchwer 
werden. 
Wir haben in letzter Zeit ſozuſagen 
feine Pot mehr erhalten, und jo 
wiſſen wir garnicht, ob unfere Kin, 
der und Geſchwifter unſere Briefe 
betommen haben. E3 find viele Vrie- 
ieberloren gegangen, auch ſolche 
mit Geldeinlagen. Einige Zeit zu- 
rück erhielten wir einen Brief aus 
Galifornien von einer Schweſter. wo 
fie ums anfragt, ob wir ihren Brief 
mit $30 für Arme erhalten haben 
amd eine andere Schweſter aus Ka- 
nada jchreibt, fie hat uns aud) für 
Arme $10.— geididt, wir haben 
dieje beiden Briefe nicht erhalten. 
Wir hoffen aber. daß dieje ganze 
Sadje mit der Pojtbeförderung doch 
bald zur Beſſerung führen wird. 

So Bott will und wir leben, dann 
gedenken wir bald nach den Kolonien 
„Bolendam“ und „Friesland“ zu 
fahren. Bitte all! unſere Poft an fol- 
acnde Adreſſe zu jchiden: 

M.C.E., Casilla de Correo 166, 
tion, Paraguay, S. A. 
Von bier aus kann uns dann bie 
Poſt zugeihiett werden. Wenn je- 
mand Geld für Arme ſchicken mödjte 
jo wäre es beifer den Brief zu re 
aiitrieren. 

Wir find dem lieben Gott jehr 
danfbar, daß wir wegen meiner Ge- 
jundheit immer haben weiter arbei- 
ten dürfen. Unfer Wunſch und Gebet 
ft, daß der Herr uns aud) im Zu- 
funft viel Gnade geben möchte umd 
uns gefund erhalten, un weiter ar- 
beiten zu können, damit jein Reich 
durch uns’ gebaut werde. Das Feld 
it offen. und wir erhalten viele Ein- 
ladımgen, die Leute zu beſuchen und 
Verfammlungen zu halten. 

Wir rufen Eud), liebe Geſchwiſter, 
immer wieder zu, gedenft unfer im 
Gebet. 





Grüßend: 
EN. u. Helen Siebert. 
P. S. 
Seit ich dieſen Bericht ſchrieb hat 
es noch einmal ſchön geregnet, wo— 
für wir alle jehr, ſehr dankbar find. 


Oratorium 
„Aach Bethlehem!” 


Da ſich das herrliche Weihnahts- 
feit wiederum naht, beitrebt ſich 
mand) e chriſtliche Organiſation, 
unferen Herrn und Heiland auf dem 
Gebiete des Geſanges zu verherrli- 
den. Auch in uns ijt diefes Verlan- 
gen aufgeftiegen und wir möchten 
ſelbiges zum Nusdrud bringen mit 
der Darbietung des Weihnahtsora- 
torium® „Nah Bethlehem” von 
Auguſt Rücher. 

Es ift diefes Werk wiederholt von 
verſchiedenen Chörem gebradit wor- 
den. Obzwar es ein älteres Werk 
Hit, ift es dennoch; micht veraltet. Es 
enthält eine Friſche, die ſich bei je- 
dem Vortrag zum Höhepunkt einer 
wunderbaren Schöne auswirlt. 


* 


Deutſche 
Weihnachts⸗Karten 
mit Wunſch und Bibelvers 

in ſchöner, mehrfarbiger Ausführung 
10 feine Faltkarten mit Umfhlägen, portofrei 
Englifhe chriſtliche Weihnachtstarten — 21 für .. 
Bitte, rehtzeitig bejtellen! 













$1.10 
.. 115 ° 












PRESS, LIMITED, 
_ Winnipeg, Man. 





Das Oratorium enthält die Ver- 
heißung, Antündigung und Geburt 
des Meſſias, vorgetragen vom Chor 


und Soloftimmen. Die jegige .Auf- 
führung ſoll von den Chören Niver- 
ville, Steinbad), Arnaud und dem 
Winnipeg Nordende M. B. Gemein- 
dechor gebracht werden. (Siehe Ein» 
ladung auf Seite 1.) 

Außer dem Dratorium jollen auch 
andere Chor. und Sologefänge ge 
Tiefert werden. Der Maſſenchor fingt 
noch das herrliche Adventslied „Der 
Herr it König“, „Comfort ye“ und 
„Every Valley“ aus dem Meffias- 
Oratorium von Händel, werden von 
Pr. Peter Koſlowsky gefungen wer- 
den; Mozarts „Alfelujah” von 
Schw. Dietrid; Frieſen; Adams’ „DO 
heil'ge Nacht“ von Br. John Görk, 
und den beliebten Handels „Sallelu- 
ja Chorus“ —vom Chor. 

Diefes Programm gedenken wir 
zweimal vorzutragen: Sonnabend 
Abend in der King Memorial Kirche 
auf Kobourg Ave, Winnipeg, und 
am folgenden Sonntag Abend in 
dem Bethauſe der M. V. Gemeinde 
zu Steinbad). 

Es tat uns immer leid, wenn bei 
früheren Gejangesgelegenheiten un- 
ſer Bethaus auf dem Nordende nicht 
alle Zuhörer fallen konnte. Des- 
halb haben wir fir diefesmal einen 
größeren Raum bejorgt. Wir Hof- 
fen, daß unfere Gefangesfreunde die 
Gelegenheit, dieſen Maſſenchor von 
125 geitbten Sängern zu hören, aus- 
nutzen werden. 

Wir wollen durch dieſes Weih- 
nachtöprogramm unſeren köſtlichen 
Herrn und Heiland Jeſum Chriſtum 
verherrlichen und es ſoll Ihm zur 
Ehre dienen! 

Mit herzlichem Sängergruß, 

Dietrich Frieſen. 


Weitere Liſte 
der Spenden für das Mennonitiſche 
Hilfswerk, November 1949. 

M. B. Willigerhelferverein, Nord 
End, Wpg, Man., 525.00; Emma- 
nuel M. Gemeinde, Meadorw Lake. 
S 0.00; Emmanuel M. G., 
Eroffing, Sast., $11.90; 
Meadow Gemeinde, Dorin- 
50; Emmaus M. 
Wymark, Sasf., $503.75; 
Relief Comittee of Alta., 
Schiller von der Goodwill 
S h D., $2.20; M. B. Gem. 
Boifjevain, Man., $140.00; M. B. 
Gemeinde, Elm Creek, Man, $50.00; 

M. B. Gemeinde, Niverville Man., 
$31.65; A. ©. Vaerg, Dominion 
City, Man., $10.00; M. B. Gem., 
Newton, Man., 334.51; Rofenor- 
ter M. B. Gem., Sask. $480.92; 
Erite M. Gemeinde, Sasfatoon, ©., 
J. A. Loewen, Matsqui, 
.00; Arnaud M. Gem. 
Man., $18.71; M. Gemein- 
de, Springſtein, Man., 3400.00; 

B. Gemeinde, Arnaud, Man., 
5.00; Greenfarm Saving Circle, 
Winkler, Man., $30.00. 

M. B. Gemeinde, Springitein, 
Man., $250.00; Scönefelder M. 
Gem. Pigeon Lake, Man., $18.85; 
M. Gemeinde Frauenverein, Stein- 
bad). Man., $70.00; M. 8. Gem., 
Marquette, Man., $32.62; €. 4. 
DeFehr. Winnipeg, Man., 120.00; 
M. Bräuel, Arnaud, Man., $11.50 
M. P. Relief Committee of Sast., 
$1448.63; M. Gemeinde, Mather 
u. Erpital City, Man., $29.75; 
M. B. Gemeinde, Suittire, Man., 
.00; 

M. B. Gemeinde, Nord Kildonan, 
Man., $100,85; M. B. Gemeinde, 
Alexander, Man., $50.00; M. B. 
Gemeinde, Nord End, Wpg, Man., 
$101.59; M. ©. Morden, Man., 
590.00; M. Gemeinde, Manitou, 
Man., $16.50; P. Dyd, Marie Hill, 
Sask. $10,00; LaSalle Frauenver- 
ein, LaSalle, Man., $300.00; M. 
BL Gemeiiide, Elm Creef, Man., 
$40.00; M. ®. Gemeinde, Süd End, 
Wpa, Man., 45.83; M. Gemeinde, 
Glenlea, Dan, $50.00. 

M. 8. Gemeinde, Manitou, Man., 
$ 82.78; ®eo. Bushman, Guernsey, 
Sast., $40.00; M. ®. Gemeinde, 
Sperling, Man., $350.00; ©. J. 
Harder, Carlington, Ont., $8.00; 
M. Nähverein von Wintrop u. Bar- 








tosh, Sast., $22.50 
Sem., 




















kerview, Sast.,$ 35.00; Yoımg Peo- 
ples Sewing Circle of the Spencer 
S. 2. (eingefandt von Miss K. Loe- 
wen, Grünthal, Man.), $87.50; 
M. Gemeinde, Lena, Man., 17.80; 
M. B. Gemeinde, Steinbad), Man., 
$36.34; Menn. Prov. Relief Com- 
mittee of ®.C., $1967.40; J. A. 
Funf, Rhineland, Sast., $30.00; 
D. Natlaff, Guernſey, Sast., 
$40.00; M. Gemeinde, Lena Man. 
Nähverein, $150.00. 
MER.C. Kaffierer A. C. Degehr, 
78 Princess ft. Winnipeg. 


Unſer Bibellollege 


Und jeid fleißig zu halten die Ei- 
nigfeit im Geift durch das Band des 
Friedens. Eph. 4, 3. 

Das war das Motto der Konfereng 
bier in Manitoba, die vor einigen 
Woher in Whitervater abgehalten 
twurde. Als Vertreter unferes College 
war unier Prinzipal, Lehrer A. Re- 
gier, hingefahren. Ich Hatte das Vor- 
recht, teilnehmen zu dürfen als Gaſt 
an den Segnungen diefer Tage. Wenn 
wir e8 anjtreben, Einigkeit im Geift 
in Familie, Gemeinde, Konferenz, in 
den verjdjiedenen Unternehmungen 
und, ganz bejonders, im Schulmwejen 
unferer Gemeinden zu haben, dann 
werden die Früchte auch nicht aus- 
bleiben. 

Wir hörten die Verichte von der 
Bibelſchule, vom der Gretna Hoch⸗ 
ſchule, und. von dem Bibel College 
in ®innipeg. Und da wurde es mir 
fo groß, daß wir als Volk ſolch Vor- 
recht hier in Kanada haben, daß wir 
frei unjeres Glaubens leben dürfen 
und Schulen einrichten fönnen, wo 
wir das von unſeren Vätern ererbte 
Gut erwerben dürfen, um es zu be- 
ſitzen. Die Berichte von den Schulen 
zeugen von Wachstum. Unſerem 
HSimmliihen Vater wollen wir dafür 
die Ehre geben. 

Als Lehrer Negier von der Kon- 
ferenz zurückgekehrt war, fragte er 
nad) der erjten Morgenandacht hier 
im College, ob wir nicht audy Eph. 
4, 3 für diefes Jahr als unjer Motto 
nehmen wollten; wir wollten darüber 
nadjdenfen. Wichtig iſt diejer Ge— 
danfe, da hier in unferer College 
familie doch alle Provinzen Kanadas 
vertreten find, wo Mennoniten 
wohnen. inigfeit im Geijt, dann 
werden wir geſegnet werden und zum 
Segen fein dürfen. 

Sonntag, der 13. Novemb. war 
ein wichtiger Tag für Altona, ja 
für unfere Gemeinden in Manitoba. 
Ein neues Bibelſchulgebäude durfte 
eingetveht werden. Das vorige ertvies 
ſich als zu klein. Sit das nicht eine 
aroße Freude für die Gemeinden, 
wenn die driftlidhen Lehranitalten 
die lernluſtige Jugend nicht fallen 
fönnen! Es war ein erhebender Au- 
genblid, als 92 Zünglinge und Zung- 
frauen ſich dor uns verſammelten, 
die im den nächſten 5 Monaten ſich 
dort ausrüjten Taffen wollen fürs 
fpätere Leben mit den Waffen, die 
die Welt nicht kennt und die doch alle 
weltliche Rüſtung in den Schatten 
stellen. Lehrer H. Wall übergab als 
Vertreter unferes College unſere 
Grüße an die Schweſterſchule und 
wünſchte all den Lehrern und Schülern 
Gottes reichen Segen zu der bevor- 
jtehenden Arbeit. Und wie viel beffer 
wird das Lernen in diefem Jahre 
gehen bei uns hier und dort in Al- 
tona, da wir neue Heime beziehen 
dürfen. 

Sn den Tagen vom 26—29 Nov. 
tagt im Mountain Lake, Minnefota, 
die jährlihe Sitzung des Komitees 
der Vereinigten Nugendorganifation 
der Allgemeinen Konferenz (YRU.) 
von Nordamerika. Als Vertreter 
unferes College für diefe Situng 
wurde die Schweiter K. Klippenſtein 
(Rush Lake, Sask.) gewählt. 

Es war auch mir eine große Ueber⸗ 
raſchuna. als mir die Nadhricht 
wurde, daß ich BE. dort vertreten 
möchte. 

Wünſchen den Tieben Leſern ne 
jegnete Mönentstage. 

Im Namen der College-familie 
Gerhard J. Beters. 


Beeren, Permarktung, 
Oraanifationen, 


das jind Worte, die heute in B.E. 
iehr häufig gebraudyt werden. Kei-— 
nesweas it mam ſich darüber einig, 
was darunter zu verſtehen fit, wie 
man ſich zu den verichiedenen Be— 
ariffen jtellen joll, twenigftens, was 
die Tetteren beide betrifft, und folg- 
lich wird viel und oft unlogiſch ger 
handelt und geurteilt. 

Weil wir in einem Zeitalter Ieben, 
wo das Ergehen des einzelnen im- 
mer mehr aud) mit dem Ergehen: des 
andern verbunden und bon dem⸗ 


felben abhängig ift. (daSferke gilt 


auch für gange Gruppen von Zölfern) 


will id heute über ein Problem 
fchreiben, das eigentlich jpegififch 
DE. gilt., in feinen Erjheinungen, 
Urſachen und Wirkungen, aber weit 
aehend auch weitere Kreife, nit nur 
unter den Mennoniten, jonderm aud) 
andere Leute Kanadas betrifft. 

Der monatlich veröffentlichte Be⸗ 
richt der „Family. Allowance” Office 
beſagt, daß monatlid, etwa 500 Ta- 
milien nad B.C. ziehen. Die Zahl 
der Familien, die monatlih B.C. 
verlaffen, ift eitwa 350. Das gibt 
einen monatliden Zufluß don rund 
150 Familien. Alle diefe Familien 
ſuchen Hier, ein Heim zu gründen. 
Dazu gehört in eriter Linie eine 
Möglichkeit, den Lebensunterhalt zu 
emverben. Diejes Tann auf berjchie- 
dene Mrt und Weile geichehen und 
den meiften herfommenden Familien 
ift e8 aud, möglich geivejen. Ob und 
wie lange folhes noch wird möglich 
fein, will ich heute an diefer Stelle 
nicht berühren. 

Die meiften der „Einwanderer“ 
von Hinter den Bergen haben ein 
beitimmtes Ziel im Auge, was ihren 
Wohnort, ſowohl aud, was die Ar- 
beit und Beſchäftigung betrifft. Als 
der Schreiber diejes vor etwa 15 
Sahren B.C. beſuchte, dann hörte 
man des öfteren die Befürchtung aus- 
ſprechen, daß zu viel Leute nach B.C. 
fommen, und den Einheimifchen die 
Arbeit wegnehmen würden, Troß- 
dem jeit jener Zeit fehr viele Men- 
ichen hierher gefommen find, hat 
es noch nicht an Arbeit gemangelt. 
Wer fi) in die Verhältniffe hier 
nicht ſchicken konnte, oder wollte, 
ging eben zurück. Freilich waren 
die Kriegsjahre und die darauffol- 
gende Proiperität mit der Fülle von 
Arbeitsmöglichfeiten und Gelegen- 
heiten wohl der größte Faktor, dann 
jeder Erwerbszweig, einſchließlich 
die Farmerei, ſtand im Zeichen der 
Ausdehnung und Erweiterung. 

Allmählich flaut der große Be- 
trieb num aber ab und verſchiedene 
Probleme treten dadurch zutage, 
denen man nicht gleichgültig gegen. 
überitehen darf, Von deren richti- 
gen Löſung hat jo unendlich viel 
ab, daß man diejelben erſt richtin 
einſchätzen jolltes ehe man ein Urteil 
oder eine Entjheidung trifft. Die- 
ſes gilt befonders für neu Hinzu- 
fommende. 

Heute möchte ih nur das Problem 
der Beerenfarmer berühren und zwar 
nur kurz die Vorgeſchichte der Ent- 
widlung. 

Das Produkt des Veerenfarmers 
iſt jo grumdberfhieden bon dem des 
Setreidefarmers, daß es nicht nur 
eine ganz andere Behandlung vor 
und während der Ernte verlangt, 
jondern aud) ganz bejonders nad) 
derjelben, wenn e3 für dem Ver- 
braucher handgeredit gemacht wird. 
Deshalb ift aud das Verfaufspro- 
blem jo grumdverichieden von dem 
des Getreides. 

Daß die Beerenfarmer ſich ſchon 
frühe zuſammenſchloſſen, damit ſie 
nicht der Willkür der Auffäufer aus 
geſetzt ferien, iſt nicht Zufall. 
So lang die Produktion dem eige- 
nen Bedarf nicht überſtieg, wurden 
den Farmern die Beeren für einen 
guten Preis vom Hofe geholt. Als 
aber die Produktion die Iofale Nach- 
frage überjtieg, blieben manchmal 
auch die Beeren auf dem Felde Tie- 
gen, und die Farmer ſahen ſich 
genötigt, Umſchau nach weiteren Ab · 
jaßgebieten zu halten. Es emtitan- 
den  SKo-opverative Vereinigungen, 
wo man nicht nur friiche Beeren für 
den Markt annahm, fondern auch 
verjchiedene Methoden amvandte, um 
diefelben zu Tonjerbieren, und ſomit 
eine weitere Abſatzmöglichkeit jchuf. 
Die Produktion ftieg von Jahr zu 
Jahr und es fanden fi} immer mehr 
Abjatgebiete. Die weitaus größte 
Mehrheit der Farmer gehörte ir- 
gend einer Kooperativen Vereini- 
aung an. Freilich konnten die Beeren 
dem armer erft dann bezahlt wer- 
den, wenn die letzten derſelben ver- 
fauft waren. Daneben waren auch 
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fleinere Privatorganifationen, die 
die Beeren für einen beitimmten 
Preis und für einen beftimmten Be- 
darf Tauften, und den Farmern dann 
bar auszahlten, wenn aud in der 
Regel weniger, als was die Koope- 
rative zahlten. Wenn ſolche dann 
ihren Bedarf gededt Hatten, hörten 
fie eben auf zu kaufen, und im vielen 
Fällen waren dann die Kooperative 
‚gut genug, und nahmen damm aud) 
noch das übrige von Nichtmitglie ⸗ 
dern, die die beiten Beeren für 
einen niedrigeren Preis an die Kon- 
kurenz der „KRo-0op$“ verkauft Hatten, 
und nun die Reſte der Ernte den 
Ko · ops“ übergaben. Solange der 
Markt vorhanden war, verloren ja 
aud die Mitglieder nichts dabei. 
Anders verhielt e8 fi} aber, als der 
Markt erjt genug hatte. Anzeichen 
einer kommenden Weberproduftion 
fingen ſich an zu melden und die 
Verwaltung der Kooperative haben 
rechtzeitig und wiederholt gewarnt, 
mit weiteren Anpflanzungen bor- 
fihtig zu jein. Das iſt aber aud) 
alles was fie tun Tonnten. Leider 
gab e3 auch unveranwortliche Yar- 
mer und auch Geſchäfte, die nur auf 
ihren eigenen Borteil bedadht waren 
und die jolde Warnungen als Tä- 
cherlich hinſtellten. Dieſe fanden bei 
den vielen friſch hergezogenem Leuten 
immer williges Gehör. Die großen 
Einnahmen pro Acre lockten ge 
waltig, und man ſcheute fich nicht, 
$1000.00, $1500.00, und noch mehr 
für den Acre zu zahlen, oder zu 
verſprechen. Andere, die ſchon hätten 
beifer wiſſen follen, machten große 
Anpflanzungen und befchleunigten 
fomit nur nod; die unabänderliche 
Ueberfüllung des Marftes. 


J. Sangen. 
(Schluß folgt.) 


Berihy, Pa, UsA. 


Allen Freunden und Verwandten 
diene hiermit zur Nachricht, daß 
unſer lieber Vater und Großvater, 
Peter G. Krüger, den 9. Septem- 
ber in die ewige Ruhe eingegangen 
iſt. 

Vater war ſchon ſehr lebensmüde 
und ſehnte ſich nach Ruhe. Ueber 
ein Jahr hat er im Fahrſtuhl zuge- 
bracht, Fonnte nicht gehen, jehr 
ſchlecht ichen und fait nichts hören. 
Er bat jait 6 Sahre ohne Mutter 
verlebt, die ihm 1943 vorange- 
gangen iſt. Er war deshalb auch oft 
ſehr einfam und wollte ſchon gerne 
iterben. Dft bat er gejagt: „ch 
wünſche, der liebe Gott wiirde mid) 
heimholen, ich bin fertig.” 

Trogdem feine Gedanfen oft 
ſchwanden und er nicht immer wußte 
was er jagte, waren feine Gebete 
doch jehr inbrünitig, Far und dent- 
lich. Vater hat auch viel gefungen. 
feine Lieblingslieder waren: „Hier 
auf Erden bin ich ein Pilger“, und 
„Die Zeit iſt kurz, o Menſch jei weile”. 
Anno 1923 wanderte er mit Familie 
nad) den Vereinigten Staaten. Er 
ſtammt aus Friedensfeld. In feiner 
frühen Zugend hat er fid) dem Herrn 
übergeben und er ſchaut nun, was 
er geglaubt hat. Wir gönnen ihm 
die Ruhe. Er Hinterläht 7 Kinder, 
20 Großlinder und 4 Uhraroßkinder. 

Die trauernde Familie u, Kinder 
(Eingefandt v. Frau Amalie Willms, 
R. D. 2, Litik, Pa.) 


Eodesnachricht 

Unjere liebe Mutter, Margaret 
Braun, durfte am 4. November 8.30 
morgens heimgehen. Wir haben in 
Liebe zufammen Teben dürfen und 
der Herr hat uns miteinander ge- 
ſegnet. Nun hat er unfere liebe Mama 
zu ſich genommen. Möchte der Herr 
uns Gnade ſchenken, das unfer Le- 


Ein Buch von 
Abram "Johann Friefen 


„Proſt Mahlzeit!” 
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Preis bortofrei 
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benslauf jo mödjte fein, daß wir mit 
unferer lieben Mutter in Herrlich⸗ 
Teit vereint werden fein auf ewig 

Sie wurde den 18. Yan. 1882 in 
Schönau, Süd-Rukland, geboren. 
‚Sie verheiratete fidy am 1. Feb. 1909 
und wohnte dann bis zur Ausiwan- 
derung nad; Canada, 1924. in Halb · 
ſtadt. 5 Kinder wurden ihr geboren. 
4 davon find ihr im Tode vorange- 
gangen. Sie hinterläßt einen Sohn 
mit feiner lieben Frau und ein Groß- 
finden. 












Beftellen Sie Ihren Bebarf an 
"KReomhoff“ 
nn &beln 


st. „Sexed“ Küchel find imfere 
en 


Verlangen Sie Preislifte von 


KROMHOFF TURKEY 
FARMS LIMITED 
RR. 5, 


New Westminster, B.C. 


Um Beratfchlagung 


oder Baupläne 
für fleine und große Bauten 
wende man fih an 


J. C. NEUFELD 
Bielfach erfahrener Bau -Ingenieur 


1955 W. 16th Ave., Vancouver, B.C. 
h. BA2647 — 








In Krankheitsjällen 


gebrauchen Sie die unfhädlichen, doch 
suverläffigen Homäopathifhen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK 


Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Dan ſchreibe um eine Preislifte. 








Vom Verfafier portofrei zu beziehen: 
Altes und Neues au Weih⸗ 








nachten und Neujahr .. $ .50 
Rurze Bibellunde .......... 20 
Banderndes Volt, 1. Bud . ‚75 
Wanderndes Voll, 2. Bud . ‚75 
Wanderndes Volt, 3. Bud) . 1.25 
Bildung 30 
Bihliſches Geſchicht enbuch 35 
Bilingualism (Herauso 

3, 9. Nanzen) ‚30 
Das Seruelle Problem . 25 
Leben und Tod .. 54 ‚25 
Bur Frage der Allerlöfung .. ‚15 
Da tft Euer Gott 

(Bredigtbuh) z......- 2.00 
Erfahrungen, Gedanken, und 

— — 5 
Tales from Ancient and Re⸗ 

cent Mennonite Hiftory .98 
Erinnerungen aus meinem 

DEN nenne 25 
Mein Felfengarten, Gedichte $1.00 

JACOB H. JANZEN 
164 Erb St. West 
Waterloo, Ont., Canada. 





Biel Schtveres, moraliſch und phy · 
fiſch hat unſere liebe Mutter in ihrem 


hat immer geholfen. ( 
hat fie gejagt, wenn das nicht mein 
Trojt wäre, jo müßte ich verzagen. 
Jetzt darf fie den ſchauen, an welden 
fie geglaubt hat. 

Für ung it e$ ein tiefer Schmerz, 
daß Mama nicht mehr Hier ift, doc 
bad jehen wir ung wieder, und dann 
find wir zufammen beim lieben Hei- 
land auf ewig. 

Die trauernden Kinder 
Nicolay u. Elifabeth Braun 
u. Groß-Kind Margaret. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 

Jacob Boldt, 1929 aus Karpow · 
fa, Ukraine, gekommen, über Mos- 
kau und Deutſchland nach Paraguay 
gegangen, und gegenwärtig in Ar- 
gentinien, jucht Verbindung mit fei- 
nen Verwandten, die er feinerzeit in 
Rußland zurüdließ und von denen 
er feine weitere Nachrichten erhalten 
bat. Die Gejuchten find: 

Jacob Thießen und Yrau Sufan- 
na, geb. Boldt; Jacob Wiebe und 
Frau Anna, geb. Boldt; Peter Boldt 


und Frau Elſa, geb. Faſt; Heinrich, “ 


Agathe, Lena und Iſaak Boldt; Ja— 
cob Sawatfy und Frau, geb. Tun; 
Jacob Rempel und Frau, geb. Sa- 
watzky; Witwe Sinaida Did, geb. 
Sawatzky; Alexander Sawatzky; Fr. 
Katharina Sawatzky, geb. Penner. . 


Bis 1929 wohnten die erwähnten 
Verwandten in Karpowka. Sollte 
jemand in der Rage fein, Musfunft 
über die Gefuchten zu geben, fo bitte 
an Canadian Mennonite Board of 
Eolonization, 506—4th ve. N., 
Sasfatoon Sask. zu fchreiben. 





Von Jacob Reimer werden die 
Verwandten feiner Mutter Maria 
Penner, (geboren riefen, geb. 30. 
7. 1884 in Nilolaifeld, geſucht. Ge- 
wohnt bis 1930 auf Trubetfoj. Der 
Vater von Maria Reimer war ein 
Hermann Friefen, geb. 24. 8. 1860 
in der Molotidma, geitorben in Ro- 
jenhof, Sibirien. 

Adreſſe Bitte zu jchiden an: 

Herman Zangen, 
6307 Cheſtnut St., 
Vancouver, B. €. 


Nachrichten. 


tjeßung don Seite 1—5) 
mit einer Durchſchnittstempe⸗ 
ratur von 30.4 Grad 3. über Null. 
Tie Dominion Regierung hat 
$ ‚000,000 bewilligt zur Fertig 
jtellung des transfanadiihen Hoch- 
tweges, der ſich 5000 Meilen von 
Victoria, B. C., Bi St. Johns, 
Neufundland, zicht. 

— Nach dem 1. Sanuar wird das 
fanadiiche Gejundheitsamt in Dtta- 











Sie fönnen viel Geld fparen 


wenn Sie Ihren Bedarf an 
autem Bauholz direkt von B. C. 
in 18 bis 20 Tauſend B. F. (Board Feet) beitellen. 


Hemlot und Fir, 2” bei 4"—6"—8"— 10" 12“ in Längen von 8 bis 20 
Fuß. — „Shiplap“ in Hemlod, Gedar und Fir. — „Siding“ in Hemlod, Fir 


und Gebar. — „Moulbings“ in Fir 


Wenden Eie fid) vertrauensvoll an: 


DUECK BUILDING SUPPLIES LTD. 


PHONE 334X 


WEST ABBOTSFORD, B.C. 





Neberjee : Bafete 


Die Preiſe der Palete ſchliehen 10 Prozent „Vantexhange“ und Frei⸗Haus⸗ 


lieferung ein. 





Bon — — allen Zonen ee und Berlin in 4—5 Wochen. 


. u 






ofolade 
Nr. 1195 % Er Be 4 
Nr. 106: 4% Pd. Margarine 


Bid. —* 





Weiterfolgende Palete gehen ab Hamburg nur nach den 


und Berlin in 3—4 Wochen, 


n:50: 5 ®fd. Naffee, 2 Kb, Schmalz, 2 Pd. Neis, 1 Pfd. Stafao . 


u-162: 


u-187: 16 ® 
U-161: 10 ®fd. 

1 Bfb. 
u 2: 2 Rd. 


malz 


einſten — 
ffee, 


. mala, 
2 Rfd. Mehl, 2 2% Pu —52 
onen mit * B⸗St Lief. $10.00 


N Pfund weißes Weizenmehl {ieitt. 20 
— w. Weizenmehl fe Bone u. 


5 89 lolade und 2 Pfd. et, Shfiee 36.50 
n-156: 10 J Schmalz (weſtl. Boni) = ; (ruf. Bone) .. 


05; 
Auder, 6 Mfd. Mehl, 4 Mfd. Schmalz, 1 fd. Safer, 


— Zonen 


86.76 


n-16: Nr id. Suder .... 





2 FR, Buder, © Mi. dieis 
1 Pfd. Schokolade ...... $6.30 





Karin mit näd. B.⸗St. Lief.), $13.00 





Bitte, ſchidt Eure Veftellungen mit Money Order an 


JOHN H. 
310 Power Bldg. 


(Tel. 929 849) 


UNRUH 


Winnipeg, Man. 





Mennonitiſche Rundſchau 


Eine Einladung 





Beſuchen Sie uns vor Weihnachten oder telephonieren Sie 501 954, 
wir liefern irgendwohin in Winnipeg. 


Weihnachtsware zu den beiten Preiien. 





Nüfle. 
Ballnüfe (Ned Diamond, Iarge) . 
Seele (Soft Shell) 


Peanuts (zu 5 oder 10 R 
Milt Chocolate Bars, 15 fü 


Me ples, E, Grade 
Me: Aral al Fanch 


Robin H00d oder Five dioſes Mehl, 98° 


Ruſſian Caramels, in Papier . 
Gute, ſchmachafte Farmer-Wurit, 





Halva, 6 Bid. 


Raloweji Shejli, in 


Gandien 


Bapier 


Raloweji Chejli, ohne — 


French Creams 
X-mas Mir 


Fruit Drops and Naspberrn 


Chocolate Drops 


Marmelade, vieredige .. 
Marmelade, Orange and Lemon 


8 


1 PP... 





Maple Buds, bejte Corte .... 
1 Ib. Chocolate Bor .... 


Be; .... Sid; oo... 





Auch nehmen wir Farmprodufte enigegen — Rurit, Rippenipeer, Grüben. 


THE ROADSIDE STORE 


NORTH KILDONAN, MAN. 


wa eine kleine Quantität „Cor- 
tifone” zur Verfügung haben. Das 
ft die neue Wundermedizin gegen 
den unheilvollen Mrthritis (Gelenf- 
rheumatismus). Bisher Tonnte nod) 
nur wenig von diefer Arznei herge- 
jtellt werden. 

— In Sydney, N. ©., hatten 
Jungen ihren Aljährigen Schulfa- 
meraden auf dem Wege aus der 
Schule verprügelt und der Junge 
itarb im Hoſpital an den Folgen. 

— Die USA. wollen ihre neu- 
eiten Atombomben, mit viel jchred. 
licherer Wirkung als die bisherigen, 
nächſtens praktiſch verſuchen. Die 
Experimente ſollen auf einer der 
Marihallinjeln im Pazifik ſtattfin 
den, 

— In den erjten 3 Monaten von 
1949 jtarben in Kanada 9307 Per- 
onen an Serzleiden, während Krebs 
nur 4024 Opfer forderte, Qungen- 
entziindung — 1937, Tuberfuloje 
— 985 und Unfälle — 1479, 

— Neu-Seeland, das von unferen 
Sozialiften immer als Modell eines 
ſtark ſozialiſtiſchen Staates vorge- 
halten twurde, hat ſich in den letzien 
Wahlen von dem teuren Experiment 
abgewandt und anitatt der jeit 14 
Jahren herrſchenden Arbeiterregie- 
rung die Nationale Partei hinein- 
gewählt. 

— Stalien® Kommuniſten wur 
den zufchanden, als fie am 1. Dezem- 
ber einen 24jtimdigen allgemeinen 
Arbeiterjtreif verſuchten anguzetteln. 

— €3 fonmen fait: täglid; bei 
400 Flüchtlinge aus der Sowiet- 
zone Deutſchlands und ſuchen Shut 
in Weit-Berlin. In dem legten acht 
Monaten tvaren es bei 30,000. 

— Die deutſche Wehrmacht hat 
in fetter Kriege 2 Millionen Tote 
eingebüßt und 1,900,000 Vermißte. 
Die Gejamtverlufte der Zivilbevöl- 
ferung werden auf 600 bis 800 
saufenb eingefhägt. — Nur von 
00 vom den erwähnten Ver- 
en waren bejtimmte Nachrichten 

der Gefangenicaft., 

— Ein „Bibliſches Geihicdhten- 
buch” mit den eriten 6 Geichichten 
des Alten Teſtaments in jchlichter 
Kinderſprache erzählt, iit von J. 9. 
Janzen, Waterloo, erhältlich. 








aus 


NSA. — Vertreter von 58 Länder 
famen in Wajhington zufammen, um 
zu fehen, ob die Ueberſchüſſe von 
Farmproduften nicht in die motlei- 
denden Gebieten gelangen Fönnen, 
um dadurd das Nahrungsproblem 
der Welt zu löfen. 

Die Konfereng fand itatt, während 
einige Nationen die Landwirtſchaft 
Tontroflieren tollen, um Weber: 
ſchüſſe zu vermeiden, obwohl ein 
großer Teil der Bevölkerung der 
Welt unterernährt it. Das iſt in 
der Haupffahe darauf zurückzufüh- 
ren, dab die Sungergebiete nicht das 
Geld haben, um überſchüſſige Nah- 
rungsmittel in anderen Ländern zu 
faufen. 

Ein Bericht weiit darauf hin. daß 
die Welt in bezug auf Nahrungs- 
mittel don Dollargebieten wie die 
USA. und Kanada mehr und mehr 
abhängig wird, die Möglichkeit, da- 
für zu zahlen aber mit dem Schwund 
der Dollar-Referven Fleiner gewor⸗ 
den ilt. 

Ein früherer Unterfefretär des 
Landrvirtichaftdepartntent® Tente 
der Konferenz einen Plan in bezug 
auf die Verteilung an die Hunger- 
gebiete vor. Der Plan fieht eine 
Weltnahrungsbank oder „Clearing 
Gouſe“ vor, das wie eine Korpora- 


REDEKOPP BROS. 





tion mit .einem Kapital vom $5,- 
000,000,000 arbeiten joll, die bon 
den beteiligten Ländern aufgebrad;t 
werden. Es joll Ueberſchüſſe anfau- 
fen, jei es zu Vorzugspreiſen oder 
zu den regulären Marftpreijen. 
Ränder, die mit anmehmbarer MWäh- 
rung bezahlen fönnen, jollen die 
Ueberjhüffe zu beſonderen Preiſen 
behalten. 

Länder, deren Währungen nicht 
umgewechſelt werden können, jollen 
den regulären Preis bezahlen.” Das 
„Glearing Houſe“ würde das Geld 
in derartigen Währungen deponie- 
ren, bis ein erhöhter Welthandel er- 
möglicht, es nad) und nad) zur Ab⸗ 
tragung der Konten zu verwenden. 

— 618 deutiche Sachverſtändige u. 
Fachleute verfhiedener Berufe haben 
jeit Beginn dieſes Jahres im Nah. 

ı ein deutid-amerifanifhen 
Staujch-Programmes die USY. 











— Es it aud gewiß fein Zur 
fall, dab in USA. nun die Erörte- 
rungen in der Frage der Wiederbe- 
waffnung Deutichlands von neuem 
im Fluß kommen. 

— Allein in Amerika ſind bereits 
15 Vorer an den Folgen ihrer 
Kämpfe geitorben. 

* 


u 


Weſt. Deutſchland. — Wenige Wochen 
nad) der Errichtung der Bundesre- 
publit Deutſchland hat die Parifer 
Konferenz der Außenminister der 
drei Weſtmächte die erften Schritte 
unternommen, um das deutfche Volk 
wieder in die Gemeinſchaft der frei- 
en Nationen von Weitennopa eingu- 
gliedern. Die Bundesregierung hat 
wieder eine geroiffe internationale 
VBewegungsfreiheit und handelspoli- 
tiihe Befugniſſe zurückgewonnen, 
um ſich fir den Abfag deuiſcher Wa- 
ren auf dem Weltmarft bewerben zu 
fünnen. Die Entwidlung der weit 
deutichen Wirtſchaft findet ein wach 
ſendes Intereſſe aller am Melthan- 
del beteiligten Länder. 

— Nad; Angaben des Rates der 
ERD befinden ſich in der WSER 
noch 1,6 Millionen frühere deutiche 
Soldaten, von denen nur 225,000 
mit ihren Angehörigen im Verbin 
dung stehen. In Polen werden nod) 
12,000, in ugoflawien 14,000, in 
framöftichen Gefängnifien 2000 und 
in Belgien, Solland und Suremburg 
noch 600 deutſche SKriegsgefangene 
zurückgehalten. 


(Fortietzung auf Seite 821) 
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Gutes 
Weihnactsgefchen? 
Deutfche 
Unopfloch-Scheren 
4% 
Beftellen Sie heute 
Manitoba 
Sporting Goods 


293 Carlton St. 
Winnipeg 
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Su verkaufen 


„sohn Deere” Traktors. 
starter, lights, 


1947 Model D, 
rubber tires .. 

1942 Model D, 
lights 

1941 Model D, 
lights .. 

1936 Model 
power shaft .. 

1934 Model D, 
power shaft 

1926 Model D, 
















power shaft 250.00 
1945 Cockshut 
lights, new rubber 1,750.00 
COMBI) 
1939 John Deere No 17 .......... 1,900.00 





1939 1.H.C. No. 22, on st 
1939 1.H.C. No. 22, on rubber 




















1932 John Deere No. 3. 750.00 
1942 John Deere, 7% ft. Dise 
Tiller with box ... 75.00 
1939 John Deere, 9ft. Dise 
Tiller, with box .., - 400.00 
1945 Massey Harries, 14 ft. 
Cultivator_... 350.00 
1943 John Deere, 12 ft. 
Cultivator_.... 5.00 
CARS and TRUCKS 
1949 Monarch, 6 pass. Coupe, 
$300 extras . 2,700.00 





1949 %ston Cev. Pickup, 
like new .... 
1939 Ford Sedan, heater, good” 
rubber ....... . 
1930 Plymouth Coupe 250.00 
In Tausch werden Autos, Trucks und 

Traktors genommen. 

H. P. PENNER 

“John Deere” Händler 

Sanford, Man. Phone: 37-2 
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CROSSTOWN CREDIT UNION 


Mennonitifd 


© „Shares“ und Anleihen verſichert, bie 


e Sparfajie 
& zum Alter bon 70 Jahren. 


© Anleihen werden gemacht biß auf zwei Jahre. 


© Spezielle Anleihen für Schüler. 
Phone: 80 665 


116 Isabel Street 


© 3% auf Ginlagen 
Office hours: 10-6 
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Rehhäute ſind Geld wert 


und wir brauchen tauſende. 
die fo notwendigen NSA. Dollars. 


Rehhäute an die „American“ ſchiden 


Dan vernichte ſie aljo nicht, denn fie bringen 
Nachbarn möchten ji) zufammentun und 


Garantierter "Preis für mittlere und große — $1,50 und $1.75. 
Mint i i 


Roßhaar — große Nachfrage nad) S 


Qualität — 90c bis 95c per Bid. 
Bir find die größten Händler in Rinder und Pferdehäuten und Tierfellen 
und zahlen höchſte Breife. 


Schickt mit Vertrauen an 





Schwanghaar. 
Alle Preiſe find f.o.b. Winnipeg, 


540.00 per Fell 

350 per Fell 

30 per gell 
Garantierter Preis je nad) 


AMERIGAN HIDE & FÜR 60, 


157-159 Rupert Ave. 
Man verlange unfere 


Winnipeg, Man. 
neuejte Preisliſte. 








Kläffenne Hunde 


Gerhard Rasmuſſen 





Dieje jpannende Erzählung führt in die altteftamentliche 
Zeit der Gewaltherrſchaff König Ahabs und Jſebels. 





(Bortjegung) 


Datan war alt geworden in diefen 
Monaten, Simon ein Greis; und 
öfter und öfter mußten fie ſich an 
Helon werden, um in jeinem feurigen 
Geift, den fie früher zu dämpfen 
geſucht hatten, Troft und Stärfe zu 
fuhen. Helon war nit bon zer- 
ihlagenen Hoffnungen niederge- 
beugt denn er hatte Teime gehabt. 
om eriten Tage an hatte er den 
Feind gefannt und zum Kampf ge- 
gen ihn gerufen. Keine Enttäufchung 
oder Ueberraſchung Hatte ihm ent- 
täuſcht oder überraſcht. Selbit als 
er vor dem Zorn des Königs und 
Hiels flüchten und in dem Bergen 
ein Verſteck ſuchen mußte, Teuchtete 
der Troß in feinen Augen. Ein paar- 
mal hatte er ſich nad) feinem Haufe 
geihlihen und war dort mit jeinen 
Freunden zujfammengefommen. Da 
war er der geweſen, der die an- 
dern tröften und ftärfen mußte. 
„Der Herr, der uns aus Megypten 
führte, it unfer Gott. Wir find 
feine Herde, und er wacht über 33- 
rael. Was it Ahab gegen Jahve?“ 
— Benn e8 aber geichah, daß der 
eine oder andere das Wort ergriff 
and rief, man jolle einen neuen Ber- 
fuch machen, mit dem König zu ber- 
handeln, dann ſchlug Helons Stim- 
me um und wurde ätend und voller 
Sohn: „Se mehr Worte gemadyt 
werden, deita größer wird die Lee 
re! Willſt auch du mit den Göhen 
buhlen?” — — 

Simon? Greifenaugen jtarrten 
nad) den Ephraimsbergen. Weshalb 
iſt gerade heute jein Herz fo ſchwer? 
Und weshalb find feine Gedanken 

“fo tritbe? In feinem Herzen hat er 
ein Gefühl von Xeere; feine Kehle 
ift wie zuſammengeſchnürt; er ſpürt 
eine Angit, der er nicht Herr zu wer- 
den vermag. Sein weißgelocktes 
altes Haupt zittert. Diejes Zittern 
hat in der legten Zeit ehr zugenom- 
men. 

Will Jahve jein Volf nicht behü- 
ten? Sat feine Barmherzigkeit ein 
Ende genommen? Sit dies nicht dag 
Rand, das er SSrael gegeben hat? 

— Weshalb Täht er dieie Fremden 

ihre Greuel veritben, während fein 
Vol in die Berge flüchten muß? 
Dit fein Arm zu kurz, oder — 

Seine Augen ftarren nad dem 
Wege und richten ſich auf die Stelle, 
wo dfejer in einer Taljenfung Hinter 
einer Gruppe von Oliviendäumen 
fihtbar wird. Er ftarrt, bis die 
Augen ſich mit Waffer füllen und 
dieſes über feine rungligen Wangen 
rinnt. 

Dort unten kommt ein Mann ge- 
ritten. 

Simons Herz klopft ſtärker. Es 
ſind ſchon Tauſende denſelben Weg 
geritten. Aber Simon verliert den 
Reiter nicht aus dem Geſicht. Er 
wartet auf ihn voller Sehnſucht u. 
Angst umd wundert fi nicht, als 
der Reiter die Landſtraße verläßt 
und einen Seitenweg einjdjlägt, der 
nad) feinem Hauſe führt. 

Die Hände des Alten zittern, als 
er fie nad) der Briefrolle ausitredt. 
Er öffnet dieje, läßt aber bald die 
Hand, die fie hält, finfen. 

„Meine Augen find alt und trübe 
geworden, mein Sohn. Sie wollen 
nicht jehen, was da Steht. Erzähle es 
mir, wenn du es weißt.“ 

Zibas Gejelle zupft verlegen an 
feinem Gürtel. Leſen kann er nicht, 
aber niemand in Samaria it unbe 
Tannt geblieben, was weihehen ft. 
„Der Tempel in Samaria ift ge- 

ichloffen, und die Priefter follen die 








Stadt verlaſſen. Einige von ihnen 
find ins Gefängnis geworfen tvor- 
den.“ 

Simons Augen bliden 
wandt auf den Voten, der glaubt, 
er habe jeine Worte nicht verftanden. 
Endlich ſpricht der Alte, und feine 
Stimme und fein Blid werden 
plöglich wunderlich kindlich; „Wo 
joll man da zum Herrn beten und 
ihm Opfen bringen?“ 

„Niemand darf mehr zum Herrn 
beten.“ 

Wieder eine lange Paufe. Dem 
Boten wird unbehaglich, bei diefem 
unabläfjigen Starren. 

„Und Baal?“ 

Die Worte find kaum zu verſtehen. 
„Sie bauen einen neuen QTempel in 
Samaria. Hiel von Jericho foll ihn 
Bauen.” Der junge Gejelle befommt 
Angit. Der Alte bewegt die Lippen. 
als wollte er etwas jagen: aber es 
dringt Fein Zaut hervor, und feine 
Augen bliden in die Ferne. Die 
Gejtalt neigt ſich langſam nad) der 
einen Seite. Simon jtürzt zu Bo- 
den. Noch immer jtehen die Mugen 
weit offen und die Xippen bewegen 
fi, ohne daß ein Laut zu hören ift. 
Neben ihm auf der Erde liegt die 
Vriefrolle. 

Zibas Gejelle blict ſich Hilflo8 um 
und beginnt zu rırfen, als er in eini- 
ger Entfernung einen Mann erblidt, 
der hinter Ochſen und Pflug geht. 

Micha bringt die Ochſen zum Ste- 
ben und dreht fi) um. Sein Antlit 
iſt Teuchtend Far. Vor einem Jahr 
nahm er fid) eine Frau ins Haus. 
Er liobt fie, und nun wartet er auf 
den Sohn, den fie ihm ſchenken joll. 
Ein Sohm foll es fein, das hat fie 
ihm verſprochen, und feine Drohung 
wider die Propheten, fein Ahab und 
feine Iſebel können das Licht aus · 
löſchen, das Liebe und Erwartung 
in ihm entzündet haben. 

Er beſchattet die Augen mit der 
Hand und vermag nicht zu ſehen, 
wer da gerufen hat. Aber der Frem- 
de deutet auf den Boden, und Micha 
fommt herbeigelaufen. 

Sie müſſen Simon ins Haus tra- 
gen. Er kann nichts jagen, feinen 
Widerjtand leiſten und ihnen nicht 
helfen. Die Augen allem find Teben- 
dig und beivegen ſich ſchwerfällig von 
einem zum andern. Gie fragen. 
Aber was fragen fie wohl? 

2. 

Eldad läßt die Tragftange nieder- 
gleiten und hebt vorfihtig das Stüd 
Siegenleder in die Höhe, mit dem 
er jeine Schulter hat ſchützen wollen. 
Das Leder hängt feit. Unter ihm 
iſt blutiges Fleifh. Er läßt das 
Leder figen, und ein halb eritidter 
Fluch dringt durch feine zufammen- 
gebilienen Zähne. Fluch dem heid- 
niſchen Hunden! Fluch Ahab, der 
den Heiden erlaubt, daß fie die Kin— 
der Israels zu Sklaven machen wie 
dereinit in Aegypten. 

Er greift wieder nad der Trag- 
itange, legt fie ins Ellenbogengelenf 
und twartet, daß der Kamerad hinter 
ihm dasfelbe tun fol. Aber diefer 
ſcheint ſich nicht Zu rühren. Eldad 
blickt fi um. Safan hat fid auf 
den Boden gelegt. Der nadte Ober- 
förper glängt vor Schweiß, der 
Mund Steht halb offen, und die Bruft 
atmet heftig. Das Geficht ift dor 
Schmerz, Ermattung und Berzweif- 
lung verzerrt. 

„Rab fie ſelber ihre verfluchten 
Steine jchleppen!” Fnurrt er. 

„Steh auf! Schnell!“ Eldad fieht 
einen Mann mit einer Peitihe in 
der Sand auf fie zufommen.Safan 
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erhebt ſich Iangfam und fe ig. 
Er fieht ebenfalls den Auffeher, Hat 
aber feine Neigung, ſich jagen oder 
wingen zu laſſen. Es bligt gefähr- 
lid; in feinen Augen. 

„Hel Du Faulpelz! Glaubſt du, 
du Hiegft hier im Hain der Aſiarte? 
Ic) jehe Fein Mädchen. Ha, ha, hal 
Pad an Halunke, oder ih —“ 

Einen Augenblick meffen die bei- 
den einander. Safans Körper iſt 
wie eine Feder geſpannt; ſeine Ar- 
me hängen an den Seiten herunter, 
und die Fäufte find geballt. Die 
Adern auf dem’ Furzen, dien Hals 
ſchwellen vor Wut und Anftrengung, 
und fein Kopf ift leicht vornüberge · 
beugt. Er fteht fprungbereit; der 
andere braucht nur die fleinfte Vere- 
gung zu madjen — und diefer weiß 
das. Er iſt ſchnell herbeigefommen,, 
aber jeßt jteht er an derjelben Stelle 
und wippt mit den Füßen, während 
er die Peitſche mit beiden Händen 
hält und ſpoͤttiſch grinſt. Aber jein 
Bi ift unficher und fladernd. Er 
ft allein mit den beiden und wagt 
nicht, die Peitſche zu gebrauden. 

Das jtumme Duell dauert lange. 
Eldad jteht ftare vor Spannung, 
aber der Phönizier gibt nad umd 
verliert den Kampf. Mit einem Ad- 
ſelzucken und einem mißglüdten 
Lachen wendet er den beiden ben 
Rüden und geht davon. Safan be- 
finnt ſich einen Angenblid, Tangt wie 
in Gedanfen nady der Tragftange 
und legt fie ſich auf die Schulter. 

„Dummfopfl Das vergißt er uns 
wicht!” ziicht Eldad durch die Zähne. 
Safan gibt feine Antwort. 

Die NAufräumungsarbeiten bei 
Jericho nähern ſich ihrem Abſchluß. 
Gleichzeitig wird alles zur Auffüh- 
rung neuer Mauern außerhalb der 
alten vorbereitet. 

Hiel hat fi während der Bau - 
arbeiten auf jeinem Beſitz bei den 
Balſamhainen niedergelajien. Er 
treibt den Sidonier, der unter feiner 
Auffiht die Arbeit leitet, immer aufs 
neue an; diejer bett jeine Aufjeher, 
die ebenfalls Phönizier find; umd 
diefe halten ſich ſchadlos, indem fie 
die Landesfinder mit Peitſchenhie- 
ben anfeuern. 

Die Stimmung iſt bis zum Zer ⸗ 
reißen gejpannt. Ahab hat durd) 
ein Machtwort unter den Landes- 
kindern Arbeitsfräfte für die Bau- 
und BefejtigungSarbeiten ausgeho- 
ben, und die fremden Baumeijter be- 
drängen fie hart mit Drohungen u. 
Gewaltanwendung. Israel murrt. 
Die Gutsbeſitzer und die reihen Ei- 
gentümer der Weinberge und Plan- 
tagen müſſen viele von ihren Die- 
nern ımd Sflaven zum Frondienſt 
jtelfen, und die Armen müfjen ihr 
Heim und ihre Felder verlaffen, um 
ihren Rücken unter der Arbeit für 
den König und unter der Peitiche 
der Phönizier zu krümmen. Selbſt 
einige der jungen Priefter, die aus 
dem Qempel gejagt wurden, tragen 
Ahabs Joch. 

Vor ein paar Tagen war es zu 
einem Zwiſchenfall gekommen. Ein 
Aufſeher hatte die ihm unterſtellten 
Leute ſo lange gereizt, bis dieſe ſich 
gegen ihn zuſammenrotteten und ihn 
jämmerlich verprügelten. Nur ſeine 
Silferufe hatten ihm das Leben ge- 
rettet. Hiel, der jeit langem die zu 
nehmende Spannung twahrgenom- 
men hatte, beſchloß, ein Exempel zu 
jtatuieren, und Tieß drei der Schul» 
digen auspeitſchen und dann unbe- 
ſchützt im der bremmenden Sonne des 
Tages jtehen. Stunde auf Stunde 
itanden fie an den Pfählen, bis fie 
in einer Wolfe von Fliegen und 
Mücken zufammenbrahen. Als man 
fie am Abend losband, war nur 
einer von ihnen noch bei Bewußtſein, 
und einer, ein junger Prieſter von 
Samaria, war tot. Dem Anſchein 
nad hatte dieſes Zwiſchenſpiel die 
Wirkung gehabt, daß jekt größere 
Ruhe bei der Arbeit herrſchte; aber 
unter der ruhigen Oberfläche glomm 
erbitterter Hab. Bei Anbrud; der 
Dunkelheit zogen die Phönigier ſich 
zurüd und ließen fi don den Sol- 
daten bewachen. 

Im Arbeitslager herrſchte Prant- 
heit; einige wurden ausfäßig und 
in die Berge verjagt. Hier und da 
flüjterte man von Jahves Zorn, der 
den Mann treffen würde, der Seri- 
ho wiederaufbaute. Joſua, der 
Sohn Nums, hatte den Fluch geipro- 
den, und die Propheten hatten ihn 
twiederholt. 2 

Rings im Lande verfielen die ver- 
Iaffenen Tempel, während die Prie- 
ſter jammerten oder tobten, und dns 
Volk wurde unfiher und furchtſam. 
Einige Tießen fi in Baals und 
Aitartes Heiligtümer verloden, two 
fie ſich ſinnlos berauſchten. In Se- 
richo war bereit3 eine MWitarteftatue 
errichtet tworden, umd ein Baalstem · 
pel war im Bau. Die Zahl der Ar- 





beiter, die fi mitreißen Tießen, 
wuchs ſchnell an, weil fie von dem 
härteſten Arbeiten befreit wurden u. 
im Rauſch die Unficherheit vergaßen, 
die fid) im Lande außbreitete und 
bejonders in Jericho gefühlt wurde, 
weil da die furdtlojen Rufe der Pro- 
pheten noch immer ertönten und Wi- 
derhall fanden. — — 

In Samaria regiert Ahab mit zu- 
nehmender Hätte. 
he Unruhe im Innern feiner Geele 
zu ibertäuben, um ſich jelbft und an- 
dere bon feiner Stärfe und feinem 
Mut zu überzeugen, treibt er ſich jel- 
ber vorwärts auf dem Weg, den er 
an jenem Morgen betreten, als er 
die Botſchaft von der Unterwerfung 
Damaskus’ erhalten. Selbit Hiel iſt 
überrafcht, und ſogar Obadja fühlt 
ſich nicht länger ficher. Iſebel ſchweigt 
und lächelt ihr kaltes Lächeln. Sie 
befommt ihren Willen und läßt den 
König felbit nicht ahnen, dab er 
von ihr angetrieben wird. Ihre 
Mittel find fein, aber ſicher. Und fie 
fieht das Zehnſtämmereich langſam 
fih in eine Nachbildung ihres eige- 
nen SHeimatlande8 verwandeln; die 
einzige Form der Herrihaft, die fie 
beriteht und hochhält, hält ihren 
Eingug in Samaria. Das Wort des 
Königs iſt unbeſchränktes Geſetz; von 
ihm hängen Leben und Tod ab. Der 
Hof verbeugt ſich und lächelt, umd 
das Volt Iegt fih dem König zu 
Füßen. 

Sie Hat ihr Gelübde gehalten. 
Der Tempel verfällt in gähnende 
Reere. Man fagt, Dirnen halten ſich 
dort in den Nächten auf. Auf dem 
Tempelplag ragt eine Aſtarteſtatue 
empor. Und die Madyt der Priefter 
it gebrochen. Einige von dem Prie- 
jtern dienen jet in dem meu erbau- 
ten Baalstempel, andere juchen ſich 
beliebt zu maden, indem fie jenes 
Bild jämmerlider Unterwerfung 
bieten, da8 die verwirrten Kinder 
des Landes täglich zu ſehen befom- 
men; umd einige find in öde Gegen- 
den geflüchtet. Rings im Lande fin- 
den fid) noch fromme Sahveanbeter; 
aber ihre Zippen find ftumm, wäh. 
rend fi bald hier, bald dort ein 
neuer Götzentempel oder ein neues 
Aſtartebild Febt. Nur eine Auf- 
gabe ift no zu Löfen; mit den Pro- 
phetengemeinden im Süden aufzu- 
räumen. Sie jind ſchwer zu treffen. 
Sie haben: feine Tempel. Sie ver- 
iehen ihr Handwerk und Beitellen 
ihre Felder, u. nod) immer twohnt in 
dem Herzen des Königs ein Fleiner 
Rot von Furcht vor ihnen. 

Aber Iſebel kennt ihren Weg. 
Auch hier muß der König ſiegen; 
denn erſt dann iſt er König nach 
ihrem Herzen. Seine Macht und 
fein Mut dürfen feine Grenzen ken⸗ 
nen. Unter anderen Bedingungen 
will fie nicht Königin fein. Was fie 
nicht jehen und veritehen Tann, kann 
ihr auch nicht Angit einflößen. Daß 
die Angit des Königs nur eine tiefe 
und dumpfe Unruhe wegen Jahves 
Horn überdedt, daß die Ausgelaffen- 
heit vieler nur ein verzieifelter Ver- 
fuch iſt, fich felber und den Gedanken 
an den Gott JIsraels zu entrinnen, 
daß der Kummer und die Vergmweif- 
Tung in den Mugen der VBerhöhnten 
— der Priejter — nit mır Sum- 
mer und Verzweiflung über die ver- 
Torere Stellung und Ehre ift — — 
alles das find für die Königin Ge- 
heimniffe, und niemand tagt e8, 
fie aufzuflären. Hätte e8 aber je- 
mand vermocht, dann würde JIſebels 
Hand nun noch Härter geworden jein 
in dem blinden Vorhaben, Jahve 
ſelbſt aus dem Herzen zu reihen. — 

Am Tage, da der erite Stein. in 
der Grundfeite der neuen Mauern 
gelegt werden joll, iſt Ahab in Seri- 
cho. Hiel bewirtet den König in 
feinem Luftihloß in den Balfam- 
bainen, und nad dem Eſſen reiten 
fie nad) dem Wrbeitspla hinaus. 
Der Weg führt fie durch das Dorf 
der Propheten, das öde und berlaj- 
fen wirft. Ahab lächelt fpöttiſch: 
„Du haſt es deinen Freunden, den 
Propheten, nicht beibringen können, 
mie fie dem König zu Huldigen ha- 

— 

Hiel entblößt ſeine Zähne, als er 
höhniſch und voller Haß lächelt. Er 
allein weiß, was fiir gefährliche 
Feinde fie find, und welche Beſchwer 
lichkeiten fie ihm verurfacht haben. 
Sein einziger ſchwacher Troft iſt 
der, daß er die jungen Propheten 
unten den Männern gejehen hat, die 
unter den Xaften und der Peitſche 
der Aufieher ftöhnten. 

„läffende Hunde!” fagt er; und 
fann feine Verachtung u. feinen Haß 
nicht verbergen. Er verſucht e8 nicht 
einmal. 

Der König, den das Effen und 
der vortrefflihe Wein in gute Lau— 
ne verjegt haben, lacht Taut: „Pak 
auf, mein Freund! Seute legft du 
den Grundftein zu der Mauer, auf 





Um die heimli- _ 


VRR 


Beimat einmal...“ 


Bon Peter J. Nlaffen. 
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der ein Fluch ruht. 
Sohn?“ 

„Wo er jetzt it, weiß ich nit; 
aber wenn der Stein auf feinen 
Platz gelegt wird, ſoll er in der 
Nähe jein — das ſchwöre id.” 

Ahab wirft einen Seitenblick auf 
Hiel, denn er wundert ſich etwas über 
feine Heftigfeit. Gieich darauf aber 
gleitet flüchtig ein Lächeln über die 
grimmigen Züge des Baumeiſters: 
eim köſtlicher Gedanke ift ihm foeben 
sefommen, aber er will ihm biß zum 
richtigen Augenblick fire ſich behal- 
ten. 

Diefer Augenblid kam, als ber 
Stein, der als erſter außerjehen war, 
auf die Ruine der alten Mauer ge- 
hoben werden jollte. Wo der Stein 
lag, Hatte in alten Zeiten eim Turm 
geitanden. Diefer follte wiederauf- 
oebaut umd mit der neuen Mauer 
verbunden werden. Nur der größte 
der Zundamenfiteine war dazu aus · 
erjehen, der Grundſtein für das neue 
Bauwerk zu fein. Vom frühen Mor- 
gen am hatte über dem ganzer La- 
ger eine düſter und drüdende Stim- 
mung gelajte. Pie phöniziſchen 
Vaumeifter hatten dem Triumph auf 
Vorihuß genommen und Sahbe ver- 
höhnt, deffen Fluch fie gering adyte- 
ten, und deifen Machtlofigfeit fie den 
dummen Ssraeliten zu zeigen ger 
dachten. 

(Fortſetzung folgt) 


Neukirchener 
Abreißkalender 
aus der Schweiz jetzt erhältlich 
Portofrei 
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672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


Zur Aufrechterhaltung 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 

Ihrer Stimmung . . 


Wo ilt dein 
















tuhlgang 
haben. 
Wenn Sie irritiert 
oder nervös alnd 
und an Kopf- 
schmerzen, Gase, 
ungen, ver- 
immtem Magen, 
üblem Mundge- 
ruch, Schlaf—oder 
— — 
leiden, — beden- 
ken Sie—alles dies 


mag auf Hartlei- 
Pr ean-ısos bigkeit zurückzu. 


führen sein. Um 
Hartleibigkeit zu lindern, 


Forni’s Alpenkrüuter 


als eine ideale Medizin erwiesen. Zu 
gebrauchen wie angewiesen. Sanft und 
milde bringt diese laxative und Ma- 
et anregende Medizin träge 





Wärme. Alp: € 
Wirksamkeit ist auf eine wissenschaft- 
liche Formel zurückzuführen, welche 
18 (nicht mtr ein oder zwei) Natur- 
Heilkräuter, Wurzeln und. Pflanzen 
verbindet, — eine Geheimformel, ver- 
Bere 
ja, für e) ol 
—— Linderung von Hardeibi 2 
‚Beschwerden besorgen Sie sis 
noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer 
senden 





Nachbarschaft oder 

Sie für unser 
Spezial 
Einführungs- 

Angebot 


Einliegend 91.00. Senden Sie mir 
Portofrei sine jigeläre 11 Unzen 
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N DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. { 


Dept. „173-36D 


Ent d 
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Yalva, Montreal, , 6.16. 
Ralotogje Schejli, tvrapped, 1m. 
Bere Schejti, untorapped, Ib. 













er —— 
Se ee 
Imes Selle 1 

rinceß Toffee, Tb. 








UNITED PURITY STORE 


240 Isabel St., Cor. Alexander Ave. Winnipeg 


PROMPT AND COURTEOUS ATTENTION TO MAIL ORDERS 
Halva, Montreal, Banilla, 6 Ib. der 












Brazils, 
keine! Ib, 


Brunes, 40—50, 2 


“A TRIAL ORDER WILL CONVINCE” 


eanuts in IL Ib. .. 
Kae — Peanu 


32 Weſtern Sandwich Cool 

24 m, Apple and Raspberry, A — 

26 le and Stramberry, Ib. Bail . F 
‚69 pple ich „Mac“, ü ebtum 2 ... 315 
60 Abnles, Grade „ — 2.75 
.33 Bor 

29 Karte Zea, Ib. 73 
40 | Fort Gary Coffee, .58 





Phone 25 648 








































Totenfonntag ... 
(Fortfegung von Seite 35) 
Die Totenlifte.: 
1) Yiant Toews — 87 8. 
2) Frau Sufanna Enns — 84 J. 
3) Heinr. Barkowſty — 79 8. 


6.P.FRIESEN. 
602 Melntyre Bik., Winnipeg 


Gute Gaumen und Düufer ftet an 
Hand Berlauf. „Morigages“ 
— und Häufer. 
'TELEPHONES: 

Office: 923210 Residence: 64 080 


Iegliche 
| Anto-„Boby“- und Färbearbeit 
ſowie auch 
„Belding“ 
wird prompt und gemifienhaft 
auögeführt von 
STREAMLINE MOTORS 
& BODY WORKS 


RR. 1, Abbotsford, B.C. 








David Frieſen 
Bedienung in Teitamenten, 
Beligtiteln ufm. 


OFFICE: 
04 Melntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 927800 











Deutiche Bibeln, 
Eeitamente 
und chriſtliche Bücher find jekt in 
großer, neuer Auswahl 


zu haben. Man follte jetzt ſchon für 
Weihnachten was Gutes ausſuchen. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St. — Winnipeg, Man. 


$reie Probe 
für 
Bheumatijche 
Schmerzen. 
Arthritiiche 


Wenn Sie noch nie ROSSE TABS 
= Ye für j Täftigen 


drei für Lefer dieſer Zeitung. 
Fat — Bo wie 

e Wohnung fen» 
a —— irel in dire m ng 


Senn ni ee ie —— 7— hochſt 
erfreut, ſchidgen Sie den * zurüd 
und Cie fhulden us nichts. 
Säiden Sie fein Gelb enden Eie 
nur Name und Adreffe ſchnell an: 


ROSSE PRODUCTS C@MPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, € minois 
Verſand vom kanad. Büro zollfrei. 














4) Gerhard Klaſſen — 74 J. 
5) Gerhard Warfentin — 60 J. 
6) Abram Wieler — 48 3, 

7) Frau Agatha Derfien — 35 3 
8) Frau Lieje Did — 4% 

9) Frl. Helene Cornieg — \38 $. 
10) Lina Thießen — 11 8. 

11) Sohny Hübert — 1 3 

12) Ronald Nie. Thießen — 3% 3. 
13) Peter &. Konrad — 8 Monate 

In diefer Welt find wir Menno- 
niten ja eine Familie für uns. Wir 
nehmen regen Anteil an den Zeiden 
unſerer Brüder und Scheitern, die 
dort in den Gefängniffen und in 
Hunger und Durjt ſchmachten und 
verſchmachten, jo wollen wir alle 
aud) an den Gräbern diejer unjerer 
Lieben, die im verfloſſenen Jahre 
von uns geidieden find, nicht gleid)- 
gültig vorübergehen. 

Birfa 700 an der Zahl (umiere 
Kirche faßt auch enentirell 1.000) 
itimmten dann zum\ Schluß diejes 
feierlichen Aftes den Choral an: 
„Himmelan, geht unſere Bahn!“ 

Doch weine nicht“. 
Und ſank auch in das kalte Gmb 
Ein Herz,das du geliebt,-hinab. 
Hörſt du's durd) Trauertveiden wehn? 
Da raufcht e8 füh: „Auf Wieder- 
ſeh'n!“ 
Drum weine nicht! 

Wer von uns iſt der nächſte, wird 
oft gefragt; heute aber, am Schluſſe 
des vergangenen Kirchenjahres, 
wollen wir Lebende dieſe ſchwere 
Frage etwas anders ſtellen: „Wird 
mein Name am nächſtkommenden To- 
tenfonntag aud) auf der Totenliſte 


stehen?” J. Dyd. 
Weihnachten in Kanada. 
Vielleiht der ſchönſte Weih- 


nachtsbrauch Kanadas ijt die alte 
Sitte des Singen: der Weihnadt3- 
lieder im Heim, Kirche, Schule und 
Radio. Das engliſche Wort carol 
für Weihnachtslied bezeichnet eigent- 
li einen Sing-Tang, der die Freu- 
de über die Geburt des Heilandes 
zum Ausdrud bringt. Der Einfluß 
des puritaniſchen Proteſtantismus 
hat allerdings dem ſpäteren Weih- 
nachtslied einen erniteren Charakter 
verliehen, und aud die Weihnadhts- 
lieder der großen engliihen Kompo- 
niſten aus der Zeit des 16. Sahr- 
hundert3 find mehr Motetten als 
Volfslieder. Aber viele Hunderte der 
carols haben den Vollsliedcharakter 
bewahrt. 

Faſt jede Kirche im Kanada ver- 
anftaltet zur Weihnachtszeit ein Kon» 
zert von carols. Die Gemeinde fingt 
mit der Orgel und dem Chor die 
bekannten Weifen, während der 
Chor es ſich zur Aufgabe macht, 
neue oder weniger befannte Lieder 
vorzutragen. Eine Krippe mit der 
Daritellung der heiligen Familie it 
wohl immer zu finden, und der bunt 
verzierte und beleudjtete Tannen- 
baum gehört ebenjo zur Weihnadts- 
ſzene. nicht nur im Kirche und Haus 
jedoch, jondern aud) auf den Straßen 
und Plätzen der Städte und Dörfer. 
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In vielen Teilem Kanadas iſt die 
anheimelnde. Weihnadhtsfitte des 
Straßenfingens noch am Xeben, ja 
man Tönnte jogar jagen, daß fie in 
den legten Jahren vielfad; wiederer- 
itanden ijt. In den ruhigen Vorſtadt · 
ſtraßen der großen Städte, ziehen 
kleine Sängergruppen von Haus zu 
Haus und fingen die alten Lieder 
zur allgemeinen Freude. 

Die beliebten Weihnachtsgeſänge 
find keineswegs mur engliſchen und 
franzöfiihen Urſprungs. „Stilfe 
Naht, Heilige Naht“ iſt fo ſehr 
Gemeingut geworden, daß kaum eine 
Weihnachtsfeier im gangen Lande 
ohne diejes innige Lied gedacht wer- 
den Tann. Und die vielem mationa- 
len Gruppen europäifher Cinvan- 
derer, die fi in das Leben Kanadas 
eingefügt haben, tragen mit ihren 
eigenen Sitten und Gebräudhen, na- 
tionale Trachten und Riten zur 
Buntheit der Kanadiſchen Weih- 
nachtsſzene bei. C.B. C. 





Aus Auſtralien. 
Internierung im heiligen Lande, 
und Flucht aus demſelben. 


Benutze für meine Einſendung 
diesmal die Luftpoſt. Wenn es auch 
nicht gerade ſo preſſiert, ſo iſt doch 
für einen alten Mann, wenn er noch 
etwas Teiiten will⸗ feine Zeit zu ver- 
lieren. Weiterhin werde id) nicht jo 
lange warten. Das Wihtigite ſcheint 
mir für Verwandte und Freunde über 
dem Meer zu fein, zu erfahren, tie 
es gefommen fit, daß man uns als 
Deutſche und aud) als eine bejondere 
Religionsgemeinihaft (Tempelgejell- 
ihaft) aus Paläjtina, dem j. g. heili- 


. gen Zande, vertrieben hat, und mie 


der Reit derjelben ſchließlich das Land 
fluchtartig verlaſſen mußte. Mög- 
ich it es auch, da idy mit meinem 
Bericht in diefem Luftpoſtbrief nicht 
zu Ende fomme, die Fortiekung wird 
dann mit gewöhnlicher Poſt nachfol · 
gen. Ob ich aud) noch die Bitte, über 
mein Leben und Ergehen in Auitra- 
lien zu berichten, erfüllen Tann, das 
weiß ich jet noch nicht, wenigitens 
fann das erſt jpäter gejchehen, denn 
ih, als alter, etwas ſchwerhöriger, 
der Landesſprache unfundiger Mann, 
auf einer vom Verkehr abgelegenen 
Farm, merfe nicht viel vom heutigen 
Geſchehen und lebe mehr in Erinne- 
rungen an frühere Seiten. 

Vor dem Kriege Iebten in Palc 
nicht wenige deutſche Menden. Die 
eriten, die im vorigen Jahrhundert 
ſich bemerkbar machten, waren 
Mifjionsleute, Sendlinge der Bajler 
Pilgermiffion. Ein Biſchof Gobat 
war der erite, der in Serujalem eine 
deutſche evangeliiche Gemeinde grün⸗ 
dete. Dann entitand das Mifjions- 
unternehmen des ſyriſchen Wailen- 
haujes von Paſtor Schneller, auch 
zuerſt in umd bei Jeruſalem. Die 
Miffion verzweigte ſich ſpäter und 
beſaß vor dem Kriege Filialen im 
Lande. (Bir-Salem bei Jaffa und 
eine Station bei Nazareth.) Dann 
aab es auch noch deutſche evangeli- 
ſche und katholiſche Krankenhäuſer, 
Hospizen u ſ.w. Die Tempelgeiell- 
ſchaft beſaß im ganzen 8 Nieder- 
laſſungen, 4 ſtädtiſche, eine Sand- 
werferfolonie bei Saifa, bei Jaffa 2, 
die deutſche Kolonie Jaffa und der 
Industrievorort Walfala beit Tel. 
Aviv. und bei Jeruſalem die Koldirie 





Nephaim, und 4 landwirtſchaftliche 
Kolonien: Sarona bei Kaffa-Tel- 


Aviv; Wilhelma bei Lydda; Meth- 
Ichem in Galiläa bei Nazareth und 
Neuharthof bei Haifa. Neben Veihle- 
hem war- die deutſchevangeliſche Ko- 
Ionie Waldheim. AI dieſe Deutichen 
fönnen mit gutem Gewiſſen behaub- 
ten, daß fie ſtets das Wohl der Län- 





‚ der und feiner Bewohner angeftrebt 
haben. Ihre — geſchah Ye 
nicht durch daß Seriegögeidhehen 
wenn aud im Berbindung — 
fondern auf Betreiben der Juden. 
Nicht in eriter Linie der Juden 
in Raläftina, mit denen wir in gang 
guter Nachbarſchaft Tebten, fondern 
En die zioniſtiſche Politik des Zu- 

dentums überhaupt. Die Mandats- 
regierung hat des öfteren Juden und 
Arabern die deufide Kolonie als 
nachzuahmendes Beifpiel vorgehalten. 
AB die politiihe Tage in Europa 
immer bedrohlicher wurde ſcheint die 
Mandatsregierung in Berlegenheit 
geweſen zu jein, wo man die Deut- · 
iden wohl in Paläſtina hinbringen | 
follte, wenn man genötigt. wäre die- 
jelden zu internieren. Im erjten 
Welttrieg wurden die Deutihen aus 
Sidpaläjtina bei Jaffa, Aydda, Ye 
rufalem, nad; dem Rückzug des tür- 
kiſch · deutſchen Heeres von der Gi- 
naifront nah Galiläa u. der Bejet- 
zung des füdlichen Teiles von Pald- 
itina durd Engländer, nad; Aegyp- 
ten evafuiert, wa8 man diejesmal 
wohl vermeiden wollte. Zudem wa · 
ren die landwirtſchaftlichen Produkte 
der deutſchen Kolonie für die Verpro- 
viantierung des Militärs von Wich · 
tigfeit, beſonders die Milch, die ſchon 
vorher für die Hofpitäler im Lande 
—— So geſchah es dann, 
daß nach Ausbruch des Krieges die 
deutjchen landwirtſchaftlichen Kolo⸗ 
nien, Sarona, Wilhelma, Bethlehem 
und Waldheim durch Umgäunung. 
mit Stadheldraht in Anternierungs- 
lager verwandelt wurden. Die Ber 
wohner durften in ihren Käufern 
bleiben, und durften auch ihren 
Iandwirtihaftlihen Betrieb aufrecht 
erhalten. Man hätte das letztere 
aud ablehnen können, denn ge 
zwungen fonnte man dazu nicht iwer- 
den, und die Wirtihaftsbedingungen 
wurden ganz bedeutend erichtvert, 
1. Dadurch, dab jhon vorher jo man 
che Kolonijten auf einer Deutſch⸗ 
landreije abweſend waren und nicht 
mehr heimfommen fonnten. 2. Da- 
durch, daß die wehrfähigen Männer 
in ein SKriegsgefangenenlager ver⸗ 
bradjt wurden, 3. dadurd), daß alle 
arabijhen Arbeiter aus der Kolonie, 
bzw. aus den Snternierungslagern, 
ausgejperrt wurden. So war man der 
beiten Arbeitskräfte entblößt. Man 
30g es aber dod) vor, den Wirtidafts- 
betrieb nicht aus der Hand zu geben, 
anderenjall3 wäre unfere gange 
Wirtihaft an andere, vielleiht an 
Juden verpachtet worden. Die Mili- 
tärbehörde übte anfänglid, ein ver 
hältnismäßig mildes Regiment. Sie 
jah dochwohl aud) ein, daß alte Män⸗ 
ner, Frauen und Mädchen, wenn fie 
jo wenig Vowequngsfreiheit hatten, 
mit der Bewirtſchaftung der Aecker 
und Anpflanzungen, außerhalb der 
Umzäunung nicht fertig werden 
fönnten. Sie jtellten deshalb Män- 
nern und aud Witwen Parolpäſſe 
aus, auf Grund deren jie die Arbei⸗ 
ten in Orangen, Dliven und Wein- 
gärten, jowie auf den Aedern Ton- 
troflieren durften. Die Arbeit auf 
dem Hof und im Stall mußte man 
eben ſelbſt machen. Fuhrwerke, Ader- 
geräte und andere Werkzeuge mußte 
man morgens an da3 Camptor 
bringen, den Arbeitern übergeben, 
und abends dort wieder abholen. Ei 
nige der jungen Mämter wurden 
nad) 1% Monaten und auch päter 
noch aus dem Gefangenenlager ent- 
fajfen, oder beurlaubt, und durften 
im Internierungslager bei ihren Fa- 
milien bleiben. So wirtſchafteten wir 
bis zum Sommer 1941, als ſich der 
Krieg in Europa Weiter nach Diten 
nad) Rußlgnd Hineinzog, dann trat 
eine Mendlrung ein, 


Fortſetzung folgt. 


Auftralien, Banghalme 20.11.49 
M. Sawatzky. 







































TEARDROP 
AUTO &BODV WORKS 


und gewiflenhaft ausgeführt. 


G. M. HORNE 


& COMPANY 
0 


Chartered 


Accountants 


: 0 
311 Avenue Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 927 132 











Dr. A. I. Neufeld 
Arzt und Ghirurg 


Telephon: 
Office: 925 069 — Residenz: 34 222 


Empfangsftunden: 
2—5 Ubr nadmittags, 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 








Office-Bhone Bohnungsphone 
927116 401 853 


Dr. 5. Oelkers 


Urzı und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nahmittags, 
812 Xoronto General Truft Bldg. 
Binnipeg, Ranitoba. 


Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 


DENTIST 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, 


MAN. 


BERNARD ROSNER 


Optometriit — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— fpricht deutſch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton'3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 931 995 





A. Vuhr 
Bieljährige Erfahrung in allen 
Rehts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave. 

816 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Of. Tel.: 97 621 Res.: 48 655 








Iuaendvereins» 


Programme 
ber Manitoba-Jugendorganifation 
20€ pro Stůck portofrei. 
Nr. 29. Die Heilige Schrift. 
‚Herr, Ichre uns beten, 
. Eble Frauen. 
. Sliche die Sünde, 
. Der Heildiweg. 
. Zeibdensfreubigkeit. 
. Der Griftlihe Jüngling. 
. a sine ——— 
. Das Kommen des Herrn. 
. Ehriftlihe Demut, 
JOHN P. DYCK. 
Springstein, Manitoba 





Bibeln 


Tajchenbibel, 614,“ bei 41/4 bei 1”, Sul, ihöner Kunftledereinband, 
, 4 


Deckel mit Goldrand. ......... 
Tajchenbibel, 61%“ bei 445“ Bei 114”, 


Tajchenbibel, 694” bei 4% 
Reineneinband ... 








Englifcj-beutfce Parallel-Bibel. Größe der Seiten — 5" bei 7%", 
Zeinwandeinband mit Rotjcmitt .. 





Rubber, Xedereinband mit Säub. 
klappen, Goldſchnitt, ſchöne Ausführung 


“ bei 1”, Efberfelder, Runftledereinband 









Neue Teftamente 


Zuther, Zeinen, deutſch, 346“ bei424 
Luther, Kunſtleder, 6° bei 4” . 


Zuther, Fartoniert, 615” Bei — poffend 
Auther; Glanzdeckel, 644” bei 4”, paſſend für Sonntacsfgiiler 


Elberfelder, Kumitleder, 534 bei 394” 
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YOUR CHOICE OF THREE 
BEAUTIFUL -PATTERNS 


26 PIECE SERVICE 
FOR SIX 
ONLY 328.75 


INDEPENDENT 
CREDIT JEWELLERS 


493 Notre Dame Ave. 
WINNIPEG, MANITOBA 



















John 9. Epp, — Eigentümer. 


Illuſtrierter Katalog wird auf 


ß Wunjd; gerne zugejandt. xt 


Nachrichten . . . 


(Sortjegung von Seite 5—4) 

— Das Volkswagenwerk produ 
zierte im Dftober 4880 Wagen ge— 
genüber 4680 im Vormonat. Der 
Erport von Volfswagen ift im Of- 
tober mit 102 Fahrzeugen fait zum 
Stillitand gefommen. Die Leitung 
des Werkes führt dieſe geringe Aus: 
fuhr auf die verjpätete Wbwertung 
Fo zurück. Im eriten Halb⸗ 
jah 





1949 wurden monatlid 1000 
Stvagen erportiert. 

— Aus den Gejpräden im Bonn 
iſt befannt geworden, daß die Pari- 
fer Konferenz zwei Zuſagen an die 
deutihe Bundesrepublit ohne Bor- 
behalt gemacht hat. - Deuſchland wird 
in den EuropaRat aufgenommen 
und es joll ihm erlaubt jein, Kon- 


"> Gifts 


RECORDS, RECORD "PLAYERS, 
TOASTERS, 


SUITABLE 


für wirtſchaftliche 

beiten im Ausland gu erridten. 

* — Neun Staaten Haben biöher um 
Affreditierung ihrer Vertreter bei 
der alliierten Hohen Kommiffion in 
Weſtdeutſchland erfuht. Es find 
dies: Welgien, Kanada, Dänemark, 
Griehenland, Indien, Stalien, Lu- 
renrburg, die Niederlande und 
Schweden. fe 


— Die von der Stadt Berlim zu 
tragenden Haftkojten für in Nürn- 
berg verurteilte Hauptkriegsverbre · 
cher im Spandauer Gefängnis — 
Heß, Dönitz, von Neurath, Speer, 
Funk, Roſenberg und von Schirach 
— betragen jährlich 450 000 DM 
(die von Tieben gewöhnlidien Ge- 
fangenen etwa 8000 DM). 

— Das Bundesgebiet hatte am 
30. Juni 1949 47,255,100 Einwoh · 
ner. Gegenüber dem Vorjahre iſt 
im eviten Salbjahr 1949 eine Bu- 
nahme von 407,200 zu verzeichnen. 
Hiervon entfallen 140,300 auf den 
Geburtenüberſchuß, 105,000 auf zur 
rückgekehrte Kriegsgefangene und 
andere aus dem Ausland gurüdge- 
Tehrte Perſonen und 161,900 auf 
Zuwanderung, in eriter Linie aus 
der Sormjetzone und aus Berlin. 
Seit Errichtung der Sorjetzonen- 
Republik ift die Zahl der Flüchtlin- 
ge, die die Somjetzone verlaffen und 
im Weiten Zuflucht ſuchen, ſtark ge 
jtiegen. 


— Die Farben der künftigen 
deutſchen Handelsflagge tverden vor- 
ausjichtlich ſchwarz · rot · gold fein. 

— Die Solinger Raſierklingen 
induſtrie hat den Export nad) ver- 
ihiedenen fitd- umd mittelamerifa- 
niſchen Ländern wieder aufgenom- 
men. Es find nur Rafierflingen be 
jter Qualität gefragt. Veiondere 
Hoffnungen feßte die Solinger 
Schmeidwareninduftrie auf ein Ger 
ihäft mit den USW. 


Das neue Abfommen 
zwiſchen den drei Wejtmädten 
und der dDeutjc.en Bundes: 
republif, das am 2. November von 
Kanzler Adenaxer, ſowie den Drei 
Hohen Kommiffaren MeCloy, Gene- 
ral Sir B. H. Nobertjon/ und A. 
FrancoisPoncent nad) „eingehenden 
staltung der europäiſchen Wirtichaft. 
Verhandlungen unterzeichnet wurde, 
ſtellt praftiich den Friedenszuftand 





"wieder her. Gleichzeitig. enthält es 


den Kern einer umfalienden Neuge- 
Die „Integration“ iſt auf dem 
Marſch und der Streit geht nur 
nod) um die Methoden. 

— Rie die amerifaniihen Mili- 
tärbehörden mitteilen, iſt ein ame- 
rifanijcher Sergeant in der Nähe 
des britiichen Flugplages Gatow von 
einem ruffifhen Poſten erſchoſſen 
worden, als er -einer Aufforderung, 
zu halten, anſcheinend nicht Folge 
geleiſtet hat. 


— Vertreter des „Deutſchen 
Blocks“, einer deutien Redhtsgrup- 
pe, jprachen ſich in einer Tagung in 


Schwabach (Mittelfranken) gegen 
die Wiederkehr einer neuen deut- 


ſchen Wehrmaht aus. Solange die 
gegemvärtigen Verhältniffe in Eu- 
ropa andauerten, müſſe Deutichland 
iteift neutral bleiben. „Wir brauchen 




































aber einen Arbeitsdienit, der das 
Vaterland wieder aufbauen Hilft“, 
ſagte der Vorfigende des Bundes 
der Anti-Sriegsbewegung ehemali- 
ger deutjher Soldaten im Vundes- 
gebiet. 

— Bon hundert jungen Deutſchen 
des Jahrganges 1924 find 23 ge 
fallen, geitorben oder vermißt. Zwei 
befinden ſich noch in ruffiiher Ge- 
fangenſchaft, 31 jind ſchwerkriegs 
beſchädigt, fünf bradten eine ge- 
ringere Beſchädigung aus dem Krie- 
ge mit und ztvei wurden durch Krank · 
beit oder Unfall arbeitsunfähig. 
Bor hundert 1924 Geborenen find 
alfo im Jahre 1947 noch 37 bei 
voller Gejundheit. Die Vergleichs: 
zahl im der Schweiz iit 87. 
Dft-Deutihland. — In Sachſen 
gibt es mur nod) eine Bezeichnung 
„Winter und Frühjahrsferien“. Die 
Namen „Weihnadhts- und Dfterfer- 
ion” wurden geſtrichen, weil eine 
Ferienbezeihnung nach chriſtlichen 
Feſten nicht fortſchrittlich ſei. 

— Nach den Feſtſtellungen des 
Suchdienſtes in der Bundesrepublik 
befinden ſich noch rund 400,000 deut- 
iche Kriegsgefangene in der Sotpjet- 
union. Wie der Leiter des Sudjpdien- 
ites mitteilte, werden dort außerdem 
noch rund 150,000 Sivilinternierte 
und verjchleppte deutjche Frauen jo- 
wie 25,000 ehemalige Wehrmadjtz- 
helferinnen in mehr al3 dreihundert 
Snternierungslagern feitgehalten. 
Es find annähernd 20,000 Deutſche 
in der Sowjetunion zu Bwangsar- 
beit verurteilt tworden. Verſuche, Na- 
menlifter verjtorbener Lagerinſaſſen 
nad) Deutjhland zu bringen, jeien 
von den Sowiets mit beſonders ho- 
ben Strafen belegt tworden. 
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RADIOS, LAMPS, IRONS, 


WAFFLE IRONS, AND MANY OTHER 


GIFTS 


‚ Sur Christmas 
REDEKOP ELECTRIC Co. 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


Phone 36 903 





966 Portage Ave. 


Winnipeg 
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Im Zuge einer „Säuberungs- 
aktion“ wurden beim ſowjetiſch fon- 
trollierten Berliner Rundfunk Fürz- 
lich 20 Redakteure friſtlos entlaſſen 
und weiteren 80 Perſonen gekündigt. 
Im Rundfunkgebäude arbeitet ‚jeit 
kurzem ein „Verbindungsbüro“ des 
Informationsminiſteriums der So- 
twjetzonen-Republif. 

— alter Reuther, der Präfident 
der EID-Mutomobilarbeiter Gewerl · 
ihaft (UWNA), traf am 26. Novemb. 
in dem twirrttembergiichen Dorf Ruit 
ein, um Berwandte zu bejuchen. 
Er wurde dort von dem 75 Sahre 
alten Ernit Stoder, einem Bruder 
feiner Mutter, begrüßt. 

— Die Ruffen ändern ihre Taf. 
tif in der Oſtzone und verlangen, 
die komuniſtiſchen „volkseigenen“ 
Fabriken ſollen die Qualität ihrer 
Erzeugniſſe verbeſſern. 

Das Hauptaugenmerk wurde auf 
die Textilinduſtrie gelenkt. Denm die 
Deutfchen haben ſich gemeigert, die 
Tertilprodufte in der rationierungs- 
freien „G.O.“ Läden zu Faufen, weil 
dort die Preije hoch und die Quali; 
tät der Waren jehr jchlecht war. 

* * * 


Kanada, — Nachdem Teile von ur 


berta diejes Jahr unter Dürre ge- 
Titten haben, wurden fie am 25. 
Nov. von einem Sturm heimgeſucht, 
der fünf Stunden dauerte und Tau- 
ende von Tonnen fruchtbarer Erde 
auftwirbelte und im die Provinz 


Saslkatchewan hinübertrug. 


RIEDIGER’S 












188 Isabel Street, 



































Winnipeg, Man. 

Weihnachts - Anzeige 
va, Montreal, vanilla, 6 . Dofe_.. » 32.90 yam, Bure Blum, 80 Iba ...... 34.75 
Eee Montreal, Schodolade, % m Dofe 8.00 am, Upple and Strawberry, 80 bs. 4.90 
Ruffian Caramels"in Rapier, pro Pfund . „37 am, Apple and Naspbery, 80 Ibs. 4.75 
Ralowyje Schejli in Papier ..-.. 40 aulins Sandwich Stu ee: 37 
Ralowhje Schejfi ohne Papier . ‚36 | Rojinen, auftralifche, 8 Crown . .18 
French Creams, bejte Sorte 33 | Aepfel, getrodnete .. 27 
Ehriftmas Min u.....- 25 | Pflaumen, 50/60 .. .19 
Afocteb — Drops . = 3 Bly 100% Pure Virginia Wool, alle Farben, 103. .19 
taspberrh 08... . ä 1.80 
Cream Carameis (is) ae | aeeünter 2 
Gum Drops» 533 27 | Yating Ammonia, 1 Bd. 50 
Mired Cream: and Gums . 25 Banilla Ertract M 25 
Chocolate in wor 38 | oemon Extract * 35 
Ailorted Bulk, Chocolate 38 | Renpermint Extract 25 
ellies, vieredige Stücke 37 Zure Beppermint Oil 35 
ellies, lemon and or 37 | Heis LER 15 
Gaben Grumbles 38 | Datteln, ohne Steine, 2 Rfd. Dofe . 5 
Nut, Mellows .. 33 | Bieffer (Störner) MRfd. Dofe_-- 85 
Satin Reanut Bu ‚32 | ®ieffer (gemaßlen), % Bf. Dofe . ‚95 
Filed Cufhions ‚32 | Yimt (gemahlen), % fd. Dofe ‚30 
Maple Bude . .62 | Zimt (ungemahlen), Pädden “10 
Fruit PRuffe . ‚38 | Sternanis, Pädden  .- ‘2 
Ghorofnte Dofen, 1b. Befle Corke Vorbieestäter, Rüden 08 
Almond Candh zur... Gewürztörner (Allfpice), Päddhen . ‚08 
Beppermint Candy Jigwer (Ginger) ses. 38 
Hafelnüfie Muskatnüjfe (Nutmeg), ganze . 42 
Brafil Nuts Musfatnüfle, gemahlen .15 
Almonds Nelken (Cloves), ganze .09 
Nelten (Clobes), gemahl: „10 
Kardamon 30 
Walnüſſe, zweite ©: Cream of Tartar 15 
Beanuts f Neufichener Salend 1.50 
Mired-Nuts,ohne Bi Eben Ezer Halender 1.50 
Snowballs⸗ ger Der Kaffee, Santos, frifch-g: .55 

BRRRRAAAREEEAAEREDERREAEAREENAEANENNEERTETTETTTTETT 


Die dadurch angerichteten Schä- 
den werden auf Millionen geſchätzt. 
Denn nur unter den allergünftigiten 
Feuchtigkeitsverhältniſſen werden 
dieſe Gebiete im nächſten Jahr eine 
auskömmliche Ernte haben. 

— u" 

NSA. — Zum eriten Male hat 
ein orientaliiher Monard; den Ver- 
einigten Staaten jeinen Beſuch ab- 
geitattet, und er ſcheut ſich nicht, 
mit der Unbefangenheit eines inte- 
rejfierten Reifenden ſich mit der Ei- 
genart des Lebens in der demofra- 
tiſchen Großmacht vertraut zu ma- 
den. Viele Amerikaner waren ent- 
täujcht, der 30jährigen Shah jo 
abendländiih und unauffällig ge- 
tleidet zu finden tie einen gut 
fitwirten Amerifanifhen Geihäfts- 
mann. Mohammed Risa Pahlevi ift 
in der Tat in der Schweiz ganz im 
abendländiihen Stil erzogen wor- 
den, er jpielt Tennis und ft ein 
ausgezeichneter Skifahrer, er ver 
mag jelbit jein Auto und Flugzeug 
zu lenken. Berjien iſt dreimal jo groß 
als Franfreih und jeine Bevölfe- 
rung von fnapp 17 Millionen Ein- 
wohnern nährt ſich zu vier Fünf 
teln don einer mit primitiven Mit- 
teln betriebenen Landwirtichait. 

— Am 26. Nov, fiel das Ther- 
mometer in Miami auf 46,8 Grad 
Fahrenheit. Dies war der kälteſte 
Tag jeit der Errichtung des hiefigen 
Wetterbüros vor 38 Jahren. 

ano * 

Franfreih. — Der lebte General- 
itreif, der für das Land koſtſpielig 
genug war, wenn er auch Feine Voll- 
ſtändigkeit für ſich beamfpruchen 
durfte, zeigt die prefäre Situation 
Frankreichs. Die Gewerkſchaften twa- 
ren ohne weiteres in der Tage, einen 
Streit wegen Lohnerhöhung dom 
Zaun zu brechen, obwohl die Re- 
gierung fie ausdrüdlid vor einer 
ſchweren Schädigung de3 Landes auf 
diefem Wege gewarnt hatte. 

Die Regierung Bidault, die noch 
nicht einmal einen Monat alt it, 
iteht vor der Debatte um das Bud- 
get; ihr Musgang läßt ſich nicht 
vorausfagen. Die Möglichkeit einer 
neuen Regierungskriſe nah Sturz 
des KabinettS iſt noch immer vor- 
handen. 

— Mit einer abjolut ausreihen- 
den Mehrheit vom 327 gegen 249 
Stimmen billigte die Nationalver- 
ſammlung die Rolitif der Wieder- 
aufnahme Deutihlands im die euro- 
päiſche Völferfamilie. 

Die Regierungsrefolution trat für 
drei Punkte ein: 1.) für die Frei- 
heit der europärihen Gejamttvirt- 
ſchaft durch das Medium der Mar- 
ſhallplan Organiſation für europä- 
iſche Zufammenarbeit; 2.) für die 
Zulaffung Deutihlands zur Konful- 
tatto-Berfammlufg, unter der Be- 
dingung, daß ſich die Deutſchen be 
reihvillig gur Innehaltung der Rats- 
ftatuten verpflichten; 3.) für die 
Verhinderung einer  Wiederauf- 
riiſtung Deutſchands und eine Teil- 
nahme der Deutichen am Nordant- 
lantifpaft und ſchließlich für die Auf- 
rechterhaltung der internationalen 
Kontrolle itber die Kohlengruben und 
Fabriken des Ruhrgebiets. 




























































Immigrantenliſte. 


Liſte der Mennoniten auf dem 
Schiffe „S. ©. Beaverbrae“, das 
den 11. Dezember in Halifax erivar- 
tet wird: 

Wiens, Agathe und Familie — 
3. Lepp, Bor 112, St. Davids, To- 
ronto, Ont. 

Peters, Peter — D. Peters, Sor- 
dan Station, Ont. 


Rogalski, Mar und Familie — J. 
Värg, Vor 521, Vineland, Ont, 
Drejen, Margarete — P. J. 


Braun, R. R. 
Ont. 

Kublik, Lydia und Ed. — 9. 
Redekopp, 866 Banning St., Win- 
nipeg, Man. 

Hierſack, Elfriede — Frau Thie- 
ben, 248 Hawthorne Ave, N. Kil - 
donan, Man. 

Jährlich, Johann und Familie — 
Rempel, Kleefeld, Man. 
eidinger, Elifabeth und Hugo — 
3. Görgen, Bor 65, Lorette, Man. 

Schröder, Peter und Familie — 
E. Scwöder, Bor 95, Drake, Gast. 

Sawatzky, Gerhard — P. I. Sa- 
watzky/ Bor 125, Watrous, Sast. 

Borowski, Johann und Familie 
— 6. Wall, 1110 Dytke Rd., Yar- 
row, B. €, 

Brandt, Erna — U. 
Tor 20, Alexander, Man. 

Brauer, Maria und Jakob — 
a) Trembly Rd. Derode, 


2, ©t. Catharines, 


O. 





Thießen, 


Wohlgemuth, Al. und Familie — 
P. Wohlgemut, Lorette, Man. 

Im ganzen 32 Perfonen. 

(Information von H. A. Warfen- 
tin, € P. R.) 









D 
nEhe King’s Sour“ 
of the „Goßpel Light Hour“ geben 
befannt, daB folgende Schallplatten 
in nädjfter Zukunft zu Haben fein. 
werden: 
1. Siehe, das iſt Gottes Lamm. 
Voran mit Jeſu. 
2. Mad) mich reiner. 
Ih mei einen Strom. 
3. Will ich des Kreuzes Streiter fein. 
Heiland, führe du dein Kind, 
4. Showers of Blessing. 
Well be there. 
5. The Blood will never lose its 
Keep me all the way. L[power. 
Beſtellungen werden jetzt entgegen⸗ 
genommen. Preis per Platte $1.25 
Stomplette Sammlung der 5 — $6.00 
Man adrefjiere an 


._“KINGS FOUR”, 
400 Riverton Ave, Winnipeg, Man. 
oder telephoniere 504 937 













— Diamanten — 


perfeft und Plar 
au haben bei 


SARGENT JEWELLERS 
884 Sargent Ave, Winnipeg, Man. 
— Telephone 33170 — 












JANTZEN ELECTRIC 
House Wiring & Repairs a Specialty 
Appliances, Fixtures 


1110 Henderson Hwy. — Winnipeg 
— Phone 505 396 — 
























